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PrmI» Din VSO 

-̂l̂ olnifdie 2öal)̂  
öorkrettungen 

Die für den Her^^st b«VQrstebfinden 
Komniunalwablen, die als eine Gensrai­
probe für die kommenden Pariamentswah 
Icn gelten, beginnen bereits ihre Wirkun­
gen auf die polnische Innenpolitik m zei­
gen. Auf der rechten wie auf (l«r Ünken 
Seite zeichnen sich deutlich Bestre))ungen 
ab, die Kampffronten durch größere 
Blockbildungen zu erweitern. Auf d. Rech 
ten sind es vornehmlich die jugendlichen 
Kräfte der Konservativen Partei, die sich 
lebhaft für eine Verständigung der na­
tionalistischen Gruppen einsetzen. Das 
von den Konservativen erstrebte natio­
nale Lager soll die folgenden Rectitsgrup-
pen umfassen: die Konservativen, (|ie Na­
tionale Partei, die Gruppe des Obersten 
Slawek mit ihren Nebenorganisationen, 
die Nationalradikalen und nationalradi­
kale »Falanga«. Ein Erfolg dieser Eini­
gungsbestrebungen hängt vor allen Din­
gen davon ab, ob es möglich sein wird, 
eine politische Verständigung der Natio­
nalen Partei mit den Nationalisten mit 
aus deni Pllsudskilager einerseits und dir 
nationalen Pilsudslf{8ten mit den natio­
nalen Demokraten andererseits herbei-
zuftlhren. Wie der »Goniec Wais^awski« 
betont, hält .man es nicht für ausge­
schlossen, daß die Nationale Partei un4 
die Nationalisten aus dem Pi|sudsUilager 
einander näher gebracht wercißn kön­
nen, da die Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den beiden Rechtsgruppen in 
auljenpolitischen Dingen, in der Jfiden-
frage und in der Haltung zur Freimauft-
rei als ausgeglichen gelten. Auch die Vtr 
suche der KonservaUven, die Nationali­
sten aus dem Pilsudskilager mi^ den na­
tionalen Demokraten zu versöhnen, hält 
man, wie aus einem Kommentar des na­
tionalen »WarszawskI Dzicnnlk Naro-
dcwy« hervorgeht, nicht für aussichtslos, 
da die Führungen der politischen Wechts-
gruppen Besprecfiungen Uber eine Zusfim 
menfassung der nationalen Kräfte ^Jes 
Landes von vornherein n|(.ht «'i |)Iehnfin^ 
}7egenüberstohen. So weist das Blatt apc^i 
darauf hin, rfaß die natirinalradikale Or-
panisQfion »FaK':ngn« siph in den letzten 
Wochcn stark den Konservativen und der 
Gruppe des Obersten Bl'.iwek genähert 
habe. Die jungen Konservativen halten 
bei der gegenwärtigen inncrpoiitischen 
Stimmung den Zeitpun?<t für außerordept 
l'ch günstig, die aus früherei) Zeiten stam 
mendcn politischen Oegensüfze lu über­
brücken und die nationalen Kräfte Po­
lens in einem nationalßn Lager zu kon­
zentrieren. Wie der x-Goniec Warszaw-
rki« l)cr.icrl;r, unterlieg-* es keinem Zwei­
fel, daß die Fj"nirTim(>sbe.stn;himgcn der 
T<onscrva(iven tlie Billigung der Gruppe 
des ictxigen SejnimT*?eha!ls. des Obor-
ston f^Inwt'k, finden. 

Auf der h'nkcn Seite wird nach einer 
Mi.'kiung der konservativen Ziitung 
y-C/^as« von der Demokratischen Partei 
. 'Ulf eine demokratische Verständigung 
liinge.'irljeüel. Für diese demokratische 
Front sollen in der Hauptsache die Bäu­
erliche Volli.ipartei und d'e polnischen 
Sozialisten gewonnen werden. Die 
Grundlage ür einen solchen Zusammen-

5icg bw Pecnunft 
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äm 9|Nl|liiung iwitchM Sowl«^ß|iiii4 
tttil Jfpn* VMi«ic|i iirir4 4» Wirffmitai-
stm dl« ^ fji|- 41# 
ptulMtiifin MUitari«tni nngetfthfti. |ijfu:ti 
AimI^ der »T i m • 9« ging JUMMI 
sehnig vor a|f PuQMiiij, oHii« 
sidit dwduf, ob illi Bemiihutig^ TokiPf 
von Erfolg bfigteitet ttin weridefi. «D a i-
lyTelegraph« meint, die japani-
«cheti MilitörKrgif« lilltUii sofpit 4/^ 
Rückzug angetreten, als sie die entspre­
chenden W^isung^ aiii Tok|p ^h}eltefi. pifiv^mehmenf restlos erfüllen. 

PI« Vernunft luili« i|«n J»pgi)#ni «Hbit 
fl^rt, Verwl^l^gen mit üugllMtfl m 
(fem Wege getep. 

T o k i o, 12. August. Die gMtrig«^ 
Ati^ndprcsse b«ifrt«)|t xi#inllcb nrnvlftfi 

Waffenstillstand zwischen Japan und 
Pffßlard. Die Blätter berichten, daß die 

eine abwartende Haltung elnneh-
fn« lind daß die vollzogenen Transaktio-
Oftfi die erwartete Lebhaftigkeit noch 
nicht zeigten. Nach Meldungen aus Sin-
Ifing sind die Japaner dotauf bedacht, 
daß die Russen die Bestimmungen des 

Während seines Londoner Aufenthaltes 
wird er kürzere Besprechungen mit Au­
ßenminister Lord Halifax haben, da die­
ser regelmäßig einmal in der Woche nach 
London kommt, um die laufenden Amts-
geschäfte zu erledigen. 

Sttr fpanff^e jtrieQ 

S a l a m a n c a ,  12. Ausüs^f (SUfa-
ni.) Aus dem nationalistischen Haupt­
quartier wird gemeldet: Am £bro setzen 
unsere Truppen den Vormarsch fort und 
säubern die Provinz Sierra de Santa Mad 
dalena vom Feinde. Wir machtcn 100 Ge 
fangene und erbeuteten viel Kriegsmate­
rial. — Im Abschnitt Bajbuar bei Villa 
Nuova della Barca wurden zahlreiche 
Angriffe des Feindes zurückgcschlagen, 
der gegen tausend Tote zu verzeichnen 
hat. Unsere Truppen vernichteten fünf 
Tanks, rsr An deir Estremjedaura-Front 
setzen unsere Kräfte et)#nfails den Vor­
marsch fort und drangen 9 Kilometer tief 
vor. Die Zahl der Gefangenen beläuft 

sich auf 600. Per Feind er)ltt mehrere 
Hundert Tote und sehr viele Verwundete 
Untere Strisitlcrilfte besetzten in den letz­
ten Tagien ein pebiet von mehr 9ls 1750 
Quadratkilometer. 

Die Nord wand des Pick Walker 
bezwungen. 

M a i l a n d ,  1 1 .  A u g u s t ,  D r e i  i t a l i e n i ­
sche Alpinisten haben zum erstenmal die 
Nordwand des Pick Walker (Provinz 
Aosta) bezwungen. Die bisherigen Ver­
suche, den Berg zu besteigen, haben 20 
Menschenleben gefordert. 

Neu« Grundbesitz-Enteignungen in 
Mexiko. 

W a s h i n g t o n ,  1 1 .  A u g u s t .  E i n e  
amtliche Mitteilung der amerikanischen 
Botschaft in Mexiko City besagt, daß die 
mexikanische Bundesregierung erneut in 
zwei Fällen amerikanischen Grundbesitz 
beschlagnahmt hat. Oeber 1000 Hektar 
seien in der Provinz Tam^ulipas u, rund 
sbo Hektar im Gebjete von Vera Cruz be-
scf]lagnahmt worden, In beiden Fällen 3ei 

Schluß soll die gemeinsame Forderung 
nacf» Aendefung der Wahlordnung und 
nach d^r Auflösung von Sejm und Senat 
geben. Um die Bäuerliche Volksp^rtei für 
die erstrebte Volksfront« geneigter zu 
machen, wird, wie es heißt, von der De­
mokratischen Partei lebhaft hir den Er­
laß einer allgenieinen pplitisciien Amne­
stie Stimmung gemacht. Für eine politi­
sche Amnestie ist die Bäuerliche Volks­
partei sehr empfänglich, da sie dem al­
ten Bauernführer Witps die Rückkehr 
aus seinem Exil ermöglichen könnte. Ob 
die Einigungsbestrebungen innerhalb der 
politischen Gruppen der Linken und Rech 
ten zu irgendwelchen efsteren Bindungen 
führen werden, ist freilich noch ungewiß. 
Daß aber solche Bemühungen sjch über­
haupt geltend machen, dürfte ein Zeichen 
dafür sein, daß man in den Lagern der 
Rechten und Linken bei den bevorstehen­
den Wahlen nicht zu kapitulieren ge­
denkt. 

die Beschlagnahme zwei Tage nach Ue-
bßrmittiung der ablehnenden nie:(ikani-
schen Antwort auf den Protest der ameri­
kanischen Regierung io der Sache der 
Enteignung erfolgt. 

Stürmische ParlamentssitTung In Kalkutta 
L o n d 0 n, 11. August. (Tl?) Das er­

ste Parlament Bengalens hat in der ver­
gangenen Nacht, wie 4ns Kalkutta gemel 
det wird, unter stürmischen Auftritten die 
ersten 10 Resolutionen, die der Regie­
rung das Mißtrauen aussprechen soUien, 
mit 130 gegen III Stimmen abgelehnt. 
Die 25 »weißen« Mitglieder des Parla­
ments stimmien für die Regierung, Da­
mit ist der Vei«5uch, die Koalitionsregie­
rung Fazl ul Huq zu stürzen, zunächst 
mißlungen. Mehr als 2000 Polizisten über 
wachten eine große Menge Mohammeda­
ner, die dem Ministerpräsidenten zujubel­
ten, während die Anhänger Ghandis ihre 
Niederlage schwcigend hinnahmen. Ein 
Mitglied der Kongreßpartei brachte m 
der Debatte vor, daß Bestechungen ver­
sucht worden seien, und übergab dem 
Vorsitzenden — 75 Pfund in BanknoUn 
als Beweis seiner Behauptung. 

In Mozirje verschied der Hoi^händler u. 
; Besitzer Matthias S k r u b im schönsten 
I Mannesalter von 45 Jahren. Der Verstor-
! bene bctütifi^te sich agil bei der Feuer­

wehr, im Jagdwesen und in der Flößerei. 

Tödlicher Straßcnunfall. Bei Blocice 
j s t i e ß  d e r  B e s i t z e r s s o h n  M a t t i a s  K o v a -
CiC in einer scharfen Kurve mit einem 
Auto zusammen. Er war auf der Stelle 

I tot. 

Die Leitung des Mariborer Kreisaus­
schusses der Gewerbevereinigungen ist 

. von ihrer Stelle zurückgetreten. Der Rück 
i tritt ist auf die Forderung der Banatsver-
i waltiing zurückgetreten, wonach die 
Kreifausscliüsse liquidiert werden müs­
sen. Bis zur endgiltigen Liquidierung des 
Kreisausschusses wird ein Kommissär die 
Agenden versehen. 

Bulgarische Anleiheverhandlungen in 
London? 

L o n d o n ,  1 1 .  A u g u s t .  » E v e n i n g  S t a n d  
ard« meldet, daß König Boris von Bulga-

I rien während seines Londoner Aufenthal-
'tes versuchen wird, einen Kredit briti­

scher Firmen für die Lieferung von Flug-
I zeugen, Automobilen und Waiien zu er-
1 halten. 

Sinip!on>Expreß, Expreß-Hochzeit. 
Am Preßburger Standesamt fand eine 

interessante Eheschließung statt. Die 
Preßburger Tänzerin Titty V a j d a, die 
aus einer alten, angesehenen Preßbur­
ger Familie stammt (ihr Vater war der 
letzte Chef des ungarischen Salzmono­
pols), wurde dem amerikanischen Groß­
kaufmann Georges T. F u I t o n ange­
traut. Das Paar hatte sich am 6. Juli im 
Simpion-Expreß kennen gelernt. Nach 
einem Monat fand die Hochzeit statt. 

Pas neue französigche Spielgesetz. 
L o n d o n ,  U .  A u g u s t .  D a s  n e u e  f r a n ­

zösische Spielgesetz wendet sich, wie der 
Pariser Korrespondent des »Daily Expreß« 
schreibt, in erster Linie gegen das Bak-
karat, in dem erfahrungsgemäß die größ­
ten Umsätze gemacht werden. Das Gesetz 
sieht vor, daß in den Kasinos nur sechs 
Runden Bakkarat, anstelle der bisherigen 
zwölf, gespielt werden dürfen. Durch die­
ses Verbot dürften die Roulcttetische 
niehr Zuspruch bekommen als bisher, 
doch haben die eingefleischten Bakkarat-
spieler mit lauten Protesten geantwortet 
unti erklärt, daß sie ihr Geld unter sol-
clien Umständen lieber nach Monte Car­
lo, San Remq oder nach Venedig tragen 
würden, wo der Spielleidenschaft keine 
Schranken gesetzt sind. 

Die Arbeitslosigkeit in den Oslo-Staaten. 

K o p e n h a g e n ,  1 1 .  August. (TR) 
Dänemark, Schweden und Norwegen 
wollen einen gemeinsamen Versuch ma­
chen, der Arbeitslosigkeit in ihren Län­
dern zu steuern. Im Laufe dieser Wochc 
noch wird In Stockholm eine Konferenz 
in dieser Angelegenheit stattfinden, an 
der der dänische Sozialniinister C h r i-
s t i e n s e n und der Leiter des schwe­
dischen sozialen Amtes, H a n s s o n, 
teilnehmen werden. Hansson will den 
Vorschlag machen, daß arbeitslose Arbei 
ter in den skandinavischen Ländern das 
Recht haben sollen. In irgend einem der 
drei Länder Arbeit zu suchen. Auf die­
se Weise würde Skandinavien ein einzi­
ger großer Arbeitsmarkt werden, der es 
besonders Spezialarbeitern leichter er­
möglichen würde, wieder Arbeit zu fin­
den. 

Chamberlain leicht erkrankt 
London, IL August. Premierminister 

C h a m b e r I a i n ist aus Schottland nach 
London zurückgekehrt, da er vor einigen 
Tagen an einem Nasenkatarrh erkrankt 
ist und ärztlichc Behandlung braucht. — 

Staat Gold — Kanonen. 

A m s t e r d a m, 11. August. (TR) 
Die Bergungsarbeiten des Riesenbaggers 
»Karlamata«, der seit Wochen damit be­
schäftigt ist, aus dem Wrack der :»Luti-
ne« den sagenhaften Goldshatz zu ber­
gen, sind dauernd von Mißgeschick be­
gleitet. Auch gestern wurde anstatt des 
erhofften Goldschatzes nur eine — bron­
zene Schiffskanone gehoben. 

2^firie 

Zürich, den 12. August. — Devisen: 
Beograd 10, Paris 11.8075, London 21.2P, 
Newyork 43G.625, Brüssel 73.675, Mailand 
22.98, Amsterdam 237.90, Berlin 175.12, 
Wien 33, Stockholm 109.75, Oslo 107, Ko­
penhagen 05 05, Prag 15.08, Warschau 
82.25, Bukarest 3.25, Budapest 8l\5n, 
Athen 3.95, Istambul 3.50, Helsinki 9.40, 
Buenos Aires 113.50. 

3)a(i Qßrttrr 

Wettervorhersage für Samstag: 

Kühl, regnerisch, Westwinde. 
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onanöiirr in den 3li&ni))en 

In den Abruzzen sind zur Zelt die großen italienischen Manöver im 
Gange» die im Zeiclien der fortgesctirittenen Motorisierung stehen. Unsere 
Bilder zeigen rechts den König von Italien und Kaiser von Aethiopien mit 
dem Duce im Manövergelände und (linlcs) ein Infanteriegeschütz in Feuer­
stellung während der Uebungen. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

i 

^ortOu« oIHsirlIrr 

3)eutt(|)lanoibffu(D 

B e r I i 11. August. Im Laufe des Au­
gust wird der Reichsverweser des Kö­
nigreiches Ungarn vitez Nilcolaus Hor-
t h y von Nagybanya und Frau von Hor-
thy auf Einladung des Führers und Reichs 
Icanzlers mit dem königlich ungarischen 
Ministerpräsidenten Dr. vitez Bela von 
I m r e d y, dem königlich ungarischen 

Außenminister Koloman von K a n y a 
und dem königlich ungarischen Honved-
minister vitez Eugen von Ratz zu mehr­
tägigem Aufenthalt in Deutschland ein­
treffen. Der Reichsverweser wird auf sei­
ner Reise vom Chef der Kabinettskanzlei 
Dr. Stephan von U r a y, dem Chef der 
Mfütärkanzlei Feldmarschalleutnant vitez 
Gustav von J a n y und weiterem Gefol­
g e  b e g l e i t e t  s e i n .  F r a u  v o n  H o r t h y  
wird in Kiel die Taufe eines neuen Kreu­
zers der deutscJien Kriegsmarine vollzie­
hen. 

Im Reiseprogramm ist auch ein Besuch 
der Reichshauptstadt, der Stadt Hamburg 
imd der Stadt der Reichsparteitage vor-
r^esehen. Der erste offizielle Empfang auf 
t'eutschem Boden soll in Wien sein. 

OteurrlidDe 3eunru5i0ung 
öur(D epanirn-$roQe 

NOCH KEINE ANTWORT OENERAL FRANCOS AUF DIE BRITISCHEN VOR­
SCHLAGE. 

L o n d o n ,  1 1 .  A u g u s t .  G e s t e r n  a b e n d s  
h a t t e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  C c h a m b e r -
1 a i n eine längere Unterredung mit Au­
ßenminister Lord Halifax. Die beiden 
Staatsmänner erörterten drei Fragen; Die 
Mission Lord R u n c i m a n s, die Lage 
i m  F e r n o s t  u n d  d a s  s p a n i s c h e  
Problem. Namentlich die spanische Frage 
scheint eine gewisse Beunruhigung her­
vorgerufen zu haben. Die beiden Minister 
beschlossen, den Generalbevollmächtigten 
Großbritanniens in Burgos anzuweisen, 
bei General Franco die Antwort auf die 
britischen Vorschläge neueriich zu urgie-
ren und gleichzeitig hervorzuheben, daß 
eine weitere Verzögerung der Antwort un 
günstige Folgen haben könnte. 

P a r i s ,  1 1 .  A u g u s t .  I m  Z u s a m m e n h a n g  
mit der passiven Haltung General Fran-

cos dem britischen Plan gegenüber 
schreibt »E p o q u e« u. a.: »Je mehr Zeit 
vergeht, desto geringer sind die Aussich­
ten auf das Inkrafttreten des britisch-lta-
lienischen Abkommens. Die Kampagne 
jener, die in Frankreich die Oeffnung der 
Pyrenäen-Grenze fordern, findet in Fran-
cos Schweigen nur neue Argumente.« — 
Leo Blum schreibt im »P o p u 1 a i r e«: 
»Die Zurückziehung der Freiwilligen 
hängt von der Einstellung der Feindselig-
keiten ab. England und Frankreich haben 
auf beiden Seiten das Terrain für die 
Zurückziehung der Freiwilligen vorberei­
tet. Erst nach Abschluß des Waffenstill­
standes könnten die internationalen Aus­
schüsse ungestört und unparteiisch ar­
beiten.« 

3«ir 9frlo6ung Uron-

vriflsen bon Sran 

Der Kronprinz von Iran Schapur Mo-
'lamed Richa hat sich mit der Schwester 
AÖnig Faruks von Aegypten, Prinzessin 
Kawzia verlobt. (Scheri-Bilderdienst-M.) 

{Irgro^ater — driratet 

L o n d o n ,  1 1 .  A u g u s t .  I n  C h i p p e n h a m  
hat der 75jährige C. S1 a d, der bereits 
U r g r o ß v a t e r  i s t ,  d i e  2 9 j ä h r i g e  I v y  H u m -
b e r geheiratet. Mister Slad hat seine 
frisch angetraute Gattin erst am 11. Juli 
d. J. kennen gelernt und sich Hals über 
Kopf in sie verliebt. Mr. Humber hatte in 
der Zeitung inseriert, daß sie eine Stel­
lung als Wirtschafterin suchc und Mister 
Slad hatte auf dieses Inserat geantwortet. 
Sechs Tage später wurde das Aufgebot 
verkündet. Offenbar hat Mister Slad sich 
p:esagt, daß er nicht allzuviel Zeit zum 
Warten habe. 

Xrtump  ̂
Aufsehenerregende Forschungsergebnisse 
einer hollftndischen Expedition auf der 

Insel Krakatau. 

A m s t e r d a m ,  1 1 .  A u g u s t .  ( T R )  E i n e  
holländische Forschungsexpedition, die in 
der letzten Zeit auf der Insel Krakatau 
(Sunda-Straße) tätig war, machte die 
aufsehenerregende Entdeckung, daß, 55 
Jahre nach einer der furchtbarsten Vul­
kankatastrophen, die die Weltgeschichte 
kennt, nicht weniger als sechshundert der 
verschiedenen Tierarten, darunter die 
herriichsten Schmetteriinge, Käfer, Ech­
sen, Ratten, sogar Pythonschlangen auf 
der Insel leben. Außerdem gibt es dort 
bereits hunderte Arten von tropischen 
Gewächsen, darunter Kokospalmen, Man 
gobäume, Orangen, Agaven usw. Damit 
hat das Leben den Sieg über die Zerstö­
rung der Natur davongetragen. 

Die Insel Krakatau brach am 26. August 
1883 infolge eines gewaltigen Vulkan­
ausbruches buchstäbl. entzwei und wur­
de vom Meer verschlungen. Nur ein klei­
ner Rest ragte noch aus dem Ozean em­
por. Der Einsturz der Insel bewirkte eine 
der größten Flutwellen, die jemals regi­
striert wurde. Bis zu einer Höhe von 35 
Meter wälzten sich die Wogen gegen die 
benachbarten Küstenstriche, wo alles dem 
Erdboden gleichgemacht wurde. Die Flut 
welle wurde sogar noch an der französi­
schen Atlantikküste gemessen. Aus dem 
Meer stieg eine Rauch- und Aschensäule 
bis zu 30.000 Meter in die Stratosphäre 
und rief jahrelang eine intensive Trübung 
der Luft und rötliches Dämmerlicht in 
der ganzen Welt hervor. Die Luftdruck­
schwankungen umkreisten damals drei­

mal den Erdball. Das Getöse des feuer­
speienden Berges war bis Ceylon und 
Astralien, ja sogar noch In einer Entfer­
nung von 4000 km vernehmbar und hörte 
sich wie fernes Artilleriefeuer an. Zwan­
zig Jahre lang schwammen Bimsstein­
stücke im Indischen Ozean umher, die 
von der Insel Krakatau stammten. Gleich 
zeitig mit dem Krakatau traten dreißig 
Vulkane auf Java in Tätigkeit. Mehr als 
fünfzehn Wasserhosen wurden gleichzei­
tig beobachtet. Die Asche, die der To­
desvulkan ausgeworfen hatte, erreichte 
eine Höhe bis zu 50 m und bedeckte ein 
Gebiet, das größer war als Frankreich 
und Deutschland. linsgesamt kamen 50 
Tausend Menschen ums Leben, in Bata-
via allein 15.000. 

3>i( M Ziihana-
$lu-afeng im -  TtundfunI 

Originalübertragung durch den Sowjet­
sender In Chabarowsk. 

L o n d o n , ! .  A u g u s t .  ( T R )  E i n e r  
Meldung des »Daily Expreß« zufolge ver 
breitete der sowjetrussische Sender in 
Chabarowsk Dienstag einen Hörbericht 
vom Schlachtfeld bei Tschang-Ku-Feng, 
wobei auch Gewehr- und Maschinenge­
wehrfeuer den Hörern »vorgeführt« wur­
de. Der Ansager hatte das Mikrophon in 
einem russischen Schützengraben aufge­
stellt und begann die Reportage mit den 
Worten: 

»Achtungl Wir geben nun einen Au­
genzeugenbericht aus dem Schützengra­
ben wieder , . ,« 

Der Ansager erklärte dann u. a., daß 
die Schützengräben etwa 200 Meter von­
einander entfernt seien, dazwischen lä­
gen Tote und Verwuiuie.te. In die Worte 

des Ansagers mischte sich immer wieder 
das Knattern der Gewehre und Maschi­
nengewehre; zwischendurch war das 
dumpfe Donnern der Artillerie vernehm­
bar. 

3n al6anif(|>e SSorfiellt 

b(rf4>lt9Pt 
B u k a r e s t ,  I I .  A u g u s t .  ( T R )  D i e  

Krmiinalbehürden sind gegenwärtig nit 
einer Mädchenhändler-Affäre beschält'gt, 

ri;.' u. a. der l^kfn nte i.^ukaiesl-*r 
arzt Dr. Profi sowie einige StuJeK?;i v^t 
wickelt sind. Der Zahnarzt lockte inilt"!-
loso rumänische Studentinnen unter dem 
Vorwande, ihnen gutbezahlte Posten als 
Kellnerinnen oder Kassierinnen in Alba­
nien zu verschaffen, in albanische Bor­
delle. Eine der Studentinnen, die aus ei­
nem solchen Bordell geflüchtet war, er­
stattete die Strafanzeige und deckte da­
durch den unsauberen Handel aut. Bis­
her wurden zehn* Mädchen, die auf diese 
Weise nach Albanien gelockt worden wa 
ren, aus ihrer verzweifelten Situation be­
freit. Der Zahnarzt und vier albanische 
Studenten wurden verhaftet. 

TRofttme TtoWnfonabe 
L o n d o n ,  1 0 .  A u g u s t .  D i e  B e w o h n e r  

der kleinen Insel Pitcairn im südlichen 
Pazifik haben kürzlich 50S-Rui'i lusge-
sandt und berichtet, daß es ihnen an iNah 
rung mangelt. Der Dampfer »Akaroa« hat 
daraufhin Kurs auf die Insel .jeicmmen 
und die Bewohner derselben, die an K.'il-
te, Unwetter und an einer Maserncptde-
mie gelitten hatten, wohlauf gefunden. — 
Sie waren aber von einem neuen, ' nicht 
minder bedrohlichen Unheil befallen — 
von einer Rattenplage. Die »Akaroa« ließ 
einige Vorräte sowie Gift zur Bekämp­
fung der Rattenplage zurück, doch wird 
es notwendig sein, den Insulanern noch 
weitere Nahrungsmittel zukommen zu las 
sen, ferner Petroleum, um den elektrischen 
Generator und die Radiostation in Betrieb 
halten zu können. 

Gesellschaftsaffäre in Palermo. 

R o m ,  1 0 ,  A u g u s t ,  G r o ß e s  A u f s e h e n  
erregt in Palermo eine Gesellschaftsaffä­
re, in die die bekannte Operettendiva 
Erszi P a a 1, ein berühmter römischer 
Rechtsanwalt und ein junger Aristokrat 
aus Palermo verwickelt sind. Die Diva 
weilt seit einiger Zelt in Palermo. Als 
sie in Begleitung des Aristokraten spa­
zieren ging, traf sie den römischen 
Rechtsanwalt, ihren einstigen Freund. — 
Zwischen den beiden Männern kam es zu 
einem erregten Wortwechsel, in dessen 
Verlauf der Rechtsanwalt seinem Neben­
buhler eine schallende Ohrfelge verab» 
reichte. Als die Schauspielerin die beidea 
Männer zu beruhigen versuchte, ereilt« 
sie das gleiche Schicksal. Der Aristokrat 
mußte ärztliche Pflege In Anspruch neh* 
men. Die Affäre wird noch ein gerichtli­
ches Nachspiel haben. 

Bluttat eines Wahnsinnigen. 

T r i e s t, 10, August, In der Gemeinde 
Cormons (Görz) hat sich eine furchtbare 
Familientragödie abgespielt, die drei 
Todesopfer forderte. In einem Anfall von 
Geistesgestörtheit hat der Landarbeiter 
Oueli seine 30jährige Gattin und sein 3-
jähriges Töchterchen erschossen. Nach 
dem zweifachen Mord jagte er sich selbst 
eine Kugel durch den Kopf, 

Kutscher und Pferde vom Blitz erschlagen 

B e r 1 i n, 10. August. (TR) Ueber 
Ostpommern gingen schwere Gewitter 
nieder, die großen Schaden anrichteten 
und zwei Menschenleben forderten. Auf 
dem Gut Zanke (Kreis Stolp) schlug ein 
Blitz in einen Heuwagen ein. Der Kut­
scher und die beiden Pferde wurden aut 
der Stelle getötet. Ebenso wurde ein 26-
jähriger Feldarbeiter vom Blitz getötet. 

An Tollwut gestorben. 

B u k a r e s t, 10. August. (TR) In 
der Gemeinde Sag (Banat) wurden vor 
einiger Zeit fünf Knaben von einem an 
Tollwut erkrankten Hund gebissen. Die 
Kinder, an denen sich zunächst keine 
Krankheitssymptome zeigten, wurden zur 
Beobachtung in das Pasteur-Institut nach 
Klausenburg eingeliefert, wo man ihnen 
heilwirkende Injektionen verabreichte. 
Erst am neunten Tage erkrankte einer 
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der Knaben an Tollwut und starb unter 
unsäglichen Qualen zwei Tage spAtcr. 
Bei den übrigen Kindern kam die furcht­
bare Krankheit nicht ?uin Au»t)ntc|)<. 
Die Behörden haben die ßiniteferufig #1-
1er Personen, die mit dem unglOcklicMn 
Kinde während seiner Erkrankung in 
Bertthrung gekommen waren, ins KJaw-
senburger Pastßur-Instilut angeordnet. 

Das nei|€ ungariMhe PrfM#g^t9, 
B u d a p e 8 t, «II. August. (TR) Ju-

stizminister Mikecz empfing eine Abord­
nung der ungarischen ZeitungsVerleger 
und Journalisten, denen er die Einzelhei­
ten des im wesentlichen bereits bekann­
ten Gesetzentwurfes ilber die Presse­
kammer mitteilte. Die Journalisten-Orga­
nisationen wollen eine Reihe von Abttn-
derungsanträgen einbringen. Darin wird 
u. a. eine Abtrennung der Verleger vom 
Journalisten - Verband gefordert, fenifr 
die Einteilung der Journalisten in ver­
schiedene Kategorien, je nachdem ob sie 
bei Tages- oder Wochenbllttern, großen 
oder kleinen Zeitungen arbeiten. Aüfter-
dem soll der Pressekammer vom Herb? 
angefangen ein 6itz im Oberhaus gesf? 
chert werden. Von Regierungsseite wutt 
de eine teilweise Berücksichtigung diescf 
Wünsche zugesagt. 

F|u|{*eug|(atg»t|r«p|ie UmOm 
L I s s 4 b 0 nt U. AMifust. (T8) !r 

4er N4he von Lissabon stürmte ein Mll>-
tärfjiig^eug, das 9U einem ypbungsflug 
aufgestiegen war, bei der Undung nuf 
zwei kurz vorher gelandete Maschinen. 
Alle drei Flugzeuge wurden aiertrt)f|im«rt. 
Während die Piloten der beldei« Plugieu 
g ai|f der Stelle getötet wurden, blieb 
der Pilot des das Unglück hefvorgeru^ 
fien Flugzeuges wie durch ein Wunder 
unverletzt. 

$urd&t&arrd 3lua)rugunalOtf 
i| rtwiijtir 7 

n, Augifpt. 1(1 der 
der ostungarischen Tieflan4^t§4t Pebre-
czin ereignete sich am Mittwoch naeh-

nach Q Uhr ein S^hWWs Flug 
zeugunglQck^ bei dem zwölf * Personen, 
und zwar sieben ungarische Journalisten, 
ein -Reiselefter^ ein Tierarzt und' drei 
Mann der Besatzung getötet wurden. Die 
Journalisten, Vertreter von Pjlidapester 
ilhd Debrecziner Zeitungen, begleiteten 
die ^Mslindischen Flieger, die' g^Renwär-
tlg aus Anlaß der St. Steph^ns-Jübelwo-

JOiWalisten, HfBilkonMiieii. 

filie einen Biiminug durch Ungarn uiitef.^ 
nahmen. Aoi eine§ Wdi4§§ Wi 
Debreczin überschlug sich das Flugzeug' 
plötzlich in einer Höhe von 200 Meter, 
stürzte brennend ab und wurde völlig 
zertrümmert. Sämtliche Insassen ,waren 
auf der §t^le Di(e sofort 
Untersuchungskommlssion konnte Wsher-
noch nicht eindeutig feststellen, ob das 
Unglück auf ein^n M^tonjefekt 
zuführen ist. 

Oetreidffelder In 

B e r l i n ,  I I .  A M g u M .  ( T R )  I n  v ^ r i ^ p h i ^  
jd^nen Qegentjen S^phsens kam «S ift t!«!« 
letzten Tagen auf Wiesen nnd öetfelde? 
feldern meist durch FunKepflug zi) folgen 
schweren üranflefi, Auf einem an 
der Mndsfraße Miiglena — Falkenhajf^ 

f||nem Rphiilfflotpi^i der 
beifn Qetre|(}em$h^n verwendet wufflß, 
plötzlich ftjnige Funken das GetreH« 

Über, das wfprt Feuer fing* M»t unifheK-
rer qesphwincljgkejt breitet?» sich djinn 
die Flammen auf die angrenzenden 
der aus. In breiter Front wAlzten §|eh dW 
Flammen vorwärts, so daß binnen kilrr 
zester Zeit 25 Getreidefelder und Hun-
derte von Getre|depuppen in flammen 
standen. Dank des (atKr^ftigen pinschrei-
tens der Feuerwehren aus qefi umliegen­
den Ortschaften und des Reichsar^e|t8= 
dienstes konnte eine weitere Ausbreitung 
des Feuers verhindert werden. 

s»chwarzfahrt fn den Tod. 
B e r l i n ,  1 1 .  A u j g u s t .  ( T R )  E i n  t r a ^ t  

riges Ende fand eine Sphwarzfahrt, die 
drei junge Burschen von Kettersphwang 
(Allgäu) aus mit einem Auto nach Kauf­
beuern unternommen hatten. Inföjg[e Un­
vorsichtigkeit des pahrers raste das Auto 
mit voller Geschwindigkeit g^j|[en e|nen 
Baum. Der Wagen wurde vollständig 
demoliert. Einer der Inij^ssen wurde auf 
der Stelle getötet, der Fahrer upd dsf 
dritte Insasse wurden mit l^ben^gefähfT 
liehen Verletzungen Ins Kranl^enh^US 
transportiert. 

Tn^isph^r Tpcl ^itiea pUmregissfur«. 
H ß l l y w Q Q d ,  I | .  A u g u s t .  ( T H ) .  P ß f  

laekannte Filn^regisseur Jpnn Blyston® Ißt 
im Alter von 45 Jahren an den Folgen 
eines Herzschlages gestorben. Blystqi^e 
wurde wenige Minuten später, als er von 
dem Tode des skandinavischen Filmstars 
Warner üland Kenntnis erhielt, vom Ta-
de ereilt. Die Aufregung qbef das plötz­
liche Ableben Olands, an dessen Filmen 
er als Regisseur mitwirkte, hatte seinen 
Tod hervorgerufen. 

Grauenhafter Selbstmord. 

B u k a r e s t ,  | Q .  A u g u s t ,  ( T R )  I n  
der Qemcinile Valea ßorcutului bei Szatr 
mar hat der ßcrgarbejter Joan Mosphltzr 
ky auf grauenhafte Wpisu Selbstmord 
yerübl. pr band sjch mehrere Dynamit-
patronen um den Hais und zündete deren 
Zündschnur an. Der Selbstmörder wur­
de in Stücke gerissen. 

0n 25 6tun&en ten Berlin 
nacli OTetogorf 

DByTMHER OHraffA^TFI^yP IN 

sehe Lufthansa unterstützt den Flug, In­
dem sie auch Dierber^ und Kpber, zwei 
bewährte A^^nner ihre^ Transpzeanver­
kehr, die Erlaubnis zur Teilnahme als 
Maschinisten ugd Funkpr gab. 

Der Start in Staaken ging am Mitt­
woch abends in aller Stille vQnstattßn. 
Auf Grund günstiger Wefterberiphte 
wählten die beiden Flugzeugführer d'e-
seil Zeitpunkt für ihren Flug. Mit einem 
Fluggewicht von annähernd IQ Tonnen 
kam das m*^ vier BMW-Motoren ausge­
rüstete Flugzeug mit verblüffender Leiph 
tigkeit vom Boden weg. Seither steht die 
Besatzung in dauernder Funkverbindung 
mit den Endstationen und meldet jede 
Stunde den Standort. Um 20 Uhr 45 wur 
de Hamburg überflogen. Um Mitternacht 
befand sich die Maschine über Glasgow, 
um dann den eigentlichen O^eanfiug zu 
beginnen. Meist über den Wollten flie­
gend, hielt das Fjugzeug bisher bei gu­
tem Wetter eine Flughöhe vpn etwa 2Q0Q 
Meter. 

N e w y p r k, 11. August. Per ^Con-
dor« ist um 20.50 Uhr mittelpu|ropäisgjief 
Zeit in Newyork glatt gelandet. Das 
Flugzeug hat damit den Ohnehaltlug Ber 
lin—Newyork in der Rekordzeit von 25 
Stünden zurückgelegt. 

dnb. Berlin« Ih ^ 
Mittwoch um |9 Uhr 53 ist auf den; 

Flyrol#t^ vl»fwi^t«ri|e 
PpHker-Wuff-F|U(}?em| fW m o ffr 
4 0 r« mit dem Zulassungsseiehefi Dr 
A C O N  z u  e i n e m  O h n e h a l t f l y g  
von der Reichshauptstadt nach den Ver? 
einigten Staaten gestartet. Ni^ph der feil­
ten Standortmeidung von h^ute 11 Uhr 
19 beffind sieh das flt|g^eug zu dieser 
Zeit auf'63,65 Nord, 44,4p West und nä­
hert sich der Küste vpn Neufi|ndland. 

Die ßesatzung d^s F(ygzey||e$ besteht 
aus den beiden Flugzeugfti!?fern FlugKa-
pltän Alfred Henke und H^Wp^ni^inn FitW-
dolf von Moreau, Oberfunkmaschlnisten 
Paul Pierberg und dem Flugzeugfunker 
Wolter Kpt>?rf Hauptmann von Mpreau 
IM Qffliler dpr Peut^elien Luftwaffe, die 

«nrtpren Be§^t?png§(nitgliedpr sind 
Ang^biinge d^r peulschen i^ufthanw. 
Henke Hnd V. Mpreau, die e|ne l^npEjähri-
ge Fllegerjsampradsqfi^lt verbindet. I^a-
ijen «inün pfflplnwmw Qze^nfi>ig s^hpn 
iHPg? Angpslßhls rt^F sprg-
fÄlto Plgnwng Mn4 ..Vßrti^FeitMng dps 
yntp,rn?h*peiis ptßllte da§ R^ichsjuftf^hrt-
minlsterlum d^T I^PidW PÜot^n das »pop 
dpnr-Flugieug zur V^fftlfimnj?- Pl^ DPUf-

cinen Gewinn erzielten. In einem hinter-« 
lassenen Schreiben teilte er mit, daß cf 
bei der letzten Ziehung vor einigen Ta­
gen auf die>e Weise den letzten Rest 
d€r {50p,000 FfAnken verlofen habe, Kr 
habe keine Luft mehr, zu arbeiten, tür 
hftsiie die mensehli^ihe Ge8ell«:haft und 
zum Beweis dieses Hasses werde er sich 
eine Kugel in den Kopf jagen. 

Djf Galtin des Autompbilkönlgs Clu^ys-
1er gestorben. 

N e w y o r k, n. August. (TP) Trotz 
Berufung eines berühmten Spezialisten, 
dff von seinem Sommersitz über 200 Mei 
len Im Flugzeug zurücklegen mußte, ist 
die Gattin des amerikanischen Automobil 
königs Wolter Chrysler in der vorvergaa 
genen Nacht einer Gehirnblutung erle­
gen, 

Raubüberfall auf einen Juwelierladen. 
P a r i s ,  I I .  A u g u s t .  (TP) In Vincennes 

ereignete sich ein Raubüberfall ngch Clii-
cagoer Vorbild. Einige mit Revolvern be­
waffnete Verbrecher, die mlf ujneii] /;ulo 
vorgefahren waren, zertrünimer^en am 
liellichten Tage in einer belebten Straße 
die Schaufenster eines großen juwpiier-

i Ifidens, rafften in tleberliafter jple alle 
j Schmuckge;;!;enstönc}e, die ihnen i-jerade in 
i die Hände fielen, iusi^minen, eprsngen 
i wenige Sekunden später wieder in den 
j Kraftwagen und fuhren mit rasencjer Ge-
j schwindigkejt davon. Das ganze hatte 
I sieh so blitzschnell abgespielt, daß nie-
' inand einschreiten konnte. Ein Straßen-
• c-assant, der neugierig stehen geblieben 
, war, wurde von dem davf)njagcnder. Au-
! to niedergestoßen und lebensgcfäjirlich 
i verletzt. Bisher fehlt jede Spur von den 

Banditen, denen Juwelen im Werte von 
über 50.000 Fr. in die Hände gefallen 
sind. 

nnr 

Mord eines Siebzigjährigen. 
R o m ,  1 0 .  A u g u s t  (TR) in i^ontp Pat-

lolo entstand zwischen einem greisen 
Liebespaar einem iiichtigen Grunde 
ein Streit, der in eine Schlägerei ^ijsar-
tete. Der 70jährige H'lf8nri>eitßr Sanlo-
veccfjio versetzte schließlich sei)ier um 
acht Jahre iMteren Geliebten Gra:=S!ni mit 
einem Stock mehrere furditbarc Hiebe 
über den Kopf. Die alte Fpu s|arb inni'. 'Te 
eines Schädelgrundhruches. Dtr TOjäh.i-
ge Mörder wurde verjiaftet. 

wie :i>tirofrf0ui* fn 
An der ^^gfeber deutscheyangel. Vpljfs 

und Bürgerschule, die nun auf einen 
fünfzigjährigen Bestand zurückblicken 
darf, beginnen d'® Einschreibungen am 
1. September 1. J. Aufgenommen werden 
nleht nur ey^ngel. sqndßrn auch 
Kinder anderer Glaubensbekenntnisse. In 
erster Linie will S'e aber deutschsprcchen 
den Kindern Mwtfpreprache und Volks­
tum erhalten und sie zu tüPhtigen ßür-
gern unseres Staates liergn^jelien. 

Die Zagreber Bürgerschule ist eine 
Bürgerschule mit Handelsfachriclitung 
und' eignet sich in vorzüglicher W^'se 
für jene Schüler(innen), die ihf Studium 
in einer Handelsschule, Handelsakade­
mie oder m einer sonstigen Fachschulc 
fortsetzen wollen. Jenen Schülern, na-
n^entliph aber §§hülerj|inen, die nach Voll 
endung der 3tirgerscl]ule ins praktische 
Lpb^p eintreteni gibt sie durch eine 
grilndliehe sprachliche Ausbildung 
(Peiltseh, ßertepkroatisgli, Französisch), 
ferner ßlnftihFUng in die Hspdelskunde, 
Buehführung, Kurzschrift und Maschin-
sphreiben ein ußifengrelphes und nützli­
ches Allgemeinwissen-

Dazu weist die 8chu|e stets einen glän­
zenden Unterriehtserfoig auf. fm verflos­
senen Schuljahre hatten wieder alje 20 
SphüleF(inneH) die Sehlußprüfung oder 
die sogenannte kleine Matura glänzend 
bestanden, und zwar 6 mit vorzüglichem, 

Bei .hl.« 
lenstelnen und Gelbsucht regelt das na­
türliche »Franz-Josef-Bitterwasser die 
Verdauung und fördert die Tätigkeit des 
Darmes. Klinische Erfahrungen tJCBtätig-
ten, daß plne höusllphß Trinkkur wirksam 
ist, wenn das Fr^n^-JosM-Wasser mpr-
gcns auf nüchternen Magen, mit etwas 
heißem Wasser gemischt, genomnien 
wird. Reg. S. br. 15.485/35. 

13 mit sehr gutem und 3 mit gutem Er­
folge. 

Die Schulleitung ist jederzeit gprne be­
reit, weitere Auskünfte zu erteilen und 
sorgt aueh für die Unterbringung aus­
wärtiger Schiilcr(innen). 

Rückkehr der Ferienkolonie der Zagr^er 
deutsfshAvangel. Volks- und Bürgerschule 

aus korjfufa. 

A m  4 .  d - M '  k e h r t e n  T e i l n e h m e r  i - U r  
^agreher ppulsclievangel. Volks- und 
Byrgerschuje m't üircn Lehrkr|if|cn aijs 
Korcula zurück nach Zagreb. Alle Xei|-
nehmpr h§ben sich aufs beste erholt und 
konnten gej^tig und körperlich gekräftigt 
ein frohes Wiedersehen mit ihren Liebpn 
feiern. 

Der gj^nzendp Gesundheitszustand der 
Kinder während des ganzen Mopats, die 
bedeutende Gewichtszunahme der nil-'i-

sten Beteiligten, der fröhliche und kame­
radschaftliche Ton, der während des gan 
zen Monats zwischen Lehrern und Schü­
lern herrsphte, herrliche Mptorbootaus-
flüge, Besichtigung eines englischen 
Kriegsschiffes, Aufführung von Spielen 
und Volkstänzen, Kiripvprführungen, Ra­
dio- und Schallplattenmusik U- a-m- schUr 
fen eine fröhliche Stimmung, die alle Ber 
tßiligten, pb Groß oder Klein erfaßte, 
Dieser IQ. Aufenthalt an der sonnigen 
Adria bestärkte uns wieder in unserem 
Vorhaben, die l:rrichtnng eines liigenheir 
mes in Kopßula zu verwirklichen. 

Selbstmord eines unglüekHchen Lotterie-
spielers. 

P a r i s ,  11. August. In ürenoble ver­
übte ein 53 Jahre alter Mann Selbstmord, 
der vor kaum zwei Jahren hei der Zie­
hung der französischen Nationallotterie 
500.000 Franken gewonnen hatte. Seit­
her wußte -der glückliche Gewinner sein 
Geld nicht besser anzuwenden, als vor 
jeder neuen Ziehung gewaliige AAengen 
an Losen anzukaufen, die jedoch niemals 

Mystripee Flucht über den Hanaj. 
L o n d o n ,  I Q .  A u g u s t .  ( T R )  A n  d e r  

englischen Küste bei Folkestonc: 
sich, wie »Daily Telcgrapli« nioldct, ein 
mysteriöser Zwischenfall, di'r noch der 
.Aufklärung bedarf. F.jn Mann war luii ei­
nem Fqhrrad nr.ch SandP,nte geuoniinen, 
u'f) er ein Bnot mietete, jiiit dem er unter 
Hinterlassung seines Fahrrntjes und ei­
nes Regenmanti^ls, der das FirmcniCK lien 
eines j.ondoner Sclineiders trug, ^uis of­
fene Meer hinj^usfutir. f^ie See, war ziem­
lich bewegt und die A^enschcn, die dem 
Mann einige ZeU Lusaiien, alarmierten die 
Behörden an iler Küste, al- b.cir.ork-
ten, d»iß der Mann Miene ninciit.e, stine 
Fahrt nach djr franzopisclion Küste fort-
Xiisctaen. Rettuib-^'hoote \\ '!ir(!;Mi 
schickt und alle Dampfer, die im Ir^iial 
fuhren, von dem Vorfall ver^tämiit^t. 
Das kleine Boot iionnte aber nic'it n'iehr 
entdeckt werden. Am späten 
lief ein Schiff in Folkpstone i'in, de;-.-, n 
B e m a n n u n g  v e r s i p h e r f e ,  s i e  n i i t t i -  v \ i t  
draußen im Kanal ein Motorbnnl r.\se­
hen, das plötzlich stoppte und riis einem 
li 'einen Boot einen Mann aiifnati 'n. Iiis 
Aintorboot ist hierauf n.-ch der frar.xöji-
sehen Küste entschwunden. DI;' Poli 
bchörden sind jetzt eifri:: ';t beiiriht, die 
mysteriöse Angelegenheit anf/ukHM-e:i. 

Im Auto erstickt. 
B e r l i n ,  1 , 1 .  A u g u e ^ t .  ( T R )  F J n  u n r  

| .^ewöhnlieher Unglücksfall ereignete sich 
im Berliner Norden. Nach einer dureh-
zechten Nacht sehlief der 28jiihrigc Hans 
Mach im Fond seines Aiii.^s ein und wur­
de am nächsten Morgen tct auf^feiundcn, 
Die polizeiliehen Feststellungen erg.nben, 
(Saß der Mann im Auto eine Zigarette ge 
raucht hatte und darüber fest ein/reschla-
fen sein mußte. Die glimmenden Tabpk-
reste waren auf den Polstertei! gcfaüon 
und hallen dicten in Brand gesetzt. l>a 
diü Wageii jenster geschlossen waren, 
fand dar sieh entvviekelnde Rauch keinen 
Abzug, so daß Macli erstickte. 

» 
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TROTZ WACHSENDER SCHWIERIGKEITEN ZUFRIEDENSTELLENDE ZIFFERN 
— DER FREMDENZUSTROM IN SLOWENIEN WEITERHIN STEIGEND. — BE­
DEUTUNO DER MARIBORER FESTWOCHE FÜR DEN FREMDENVERKEHR. — 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES FREMDENVERKEHRSVERBANDES IN 

MARIBOR. ' 

Der Mariborer Fremden Verkehrs verband 
hielt Donnerstag nachmittags im Saale 
des Hotels »Orel« unter dem Vorsitz des 
Präses Ing. S1 a j m e r seme Jahreshaupt 
Versammlung ab. Der Bericht, den der 
Vorsitzende erstattete, gibt uns, den Ver­
hältnissen entsprechend, ein zufriedenstel 
Icndcs Bild über die Entwicklung des 
Fremdenverkehrs in Jugoslawien. Erfreu­
lich sind jedoch die Ziffern, die der Frem-
denzustrcmi im Vorjahr in Slowenien auf­
zuweisen hat. 

Vor Beginn der vorjährigen Saison be­
stand die Befürchtung, daß die im Jah­
re 1936 in einer Reihe von Staaten 
durchgeführte Währungsabwertung auch 
bei uns den Fremdenverkehr ungünstig 
beeinflussen würde. Glücklicherweise er­
wies sich diese Befürchtung im großen 
u. ganzen als unbegründet, wenn auch die 
Devalvierung den Fremdenzustrom eini-
«ermassen beeinflußt hat. Im ganzen Staa 
te ging der inländische Fremdenverkehr 
etwas zurück, hingegen war der Zustrom 
der Ausländer größer als ein Jahr zufor. 
Insgesamt wurden Im Vorjahr 907.935 
Fremde (davon 273.897 Ausländer) ge­
zählt gegen 944.916 (257.590) im Jahre 
1936. Die Besucherzahl ging zwar etwas 
zurück, hingegen stieg die Zahl der Näch 
tigungen, was ja für den materiellen Er­
folg des Fremdenverkehrs ausschlagge­
bend ist. Die Zahl der Nächtigungen er­
höhte sich binnen Jahresfrist um 23.513 
auf 5,289.110. Die Volkswirtschaft hatte 
im Vorjahr vom Fremdenverkehr Einnah­
men in der Höhe von rund 850 Millionen 
Dinar, davon von den Ausländem etwa 
340 Millionen. Da dreimal so viel Auslän­
der zu uns kommen als umgekehrt, dürf­
te sich der Saldo des wechselseitigen 
Fremdenverkehrs zu unseren Gunsten auf 
etwa 150 Millionen Dinar stellen. 

S l o w e n i e n  w u r d e  i m  V o r j a h r  v o n  
190.672 Fremden besucht, um 11.285 mehr 
als vor einem Jahr, wogegen die Zahl der 
Nächtigungen von 999.387 auf 998.732, 
demnach um eine Kleinigkeit, zurückging. 
Von der Gesamtzahl der Fremden, die ver 
schiedene Orte Jugoslawiens im Vorjahr 
besucht haben, entfällt ein gutes Fünftel 
auf Slowenien. Unsere engere Heimat 
hatte demnach etwa 170 Millionen Dinar 
Einnahmen aus der Fremdenindustrie, ei­
ne Ziffer, die uns zu weiterer intensiver 
Tätigkeit auf diesem Gebiet der Volks­
wirtschaft anspornt. 

Der Mariborer Fremdenver­
kehrsverband verfolgte auch im 
Vorjahr aufmerksam jede Aktion zur He­
bung des Fremdenverkehrs und wirkte 
bei allen Veranstaltungen, die sich auf die 
Belebung des Fremdenzustromes bezo­
gen, tatkräftig mit. Insbesondere setzte 
er sich bei jeder Gelegenheit für die Ver­
besserung der Zugsverbindungen, für die 
Einführung von Motorzügen, für bessere 
Autobusverbindungen usw. ein. Den Fahr 
Preiserleichterungen wird das größte Au­
genmerk zugewendet, da ja das billige 
Reisen der größte Ansporn für den Frem­
denverkehr ist. Wo es gilt, für die Ver­
besserung unseres Stra^nnetzes einzu­
springen, ist der Verband stets als erster 
eingesprungen. Direktor Loos unterließ 
keine Gelegenheit, um an den zuständigen 
Stellen immer wieder zu betonen, welc'j 
wichtige, in einigen Gebieten sogar aus­
schlaggebende Rolle der guten Beschaf­
fenheit der Straßen in der Hebung des 
Fremdenverkehrs zukommt. 

Neben der Stadtgemeinde ist der Frem­
denverkehrsverband bzw. das Reisebüro^ 
»Putnik«, das im Herbst die repräsenta-| 
tiven Räume in der Burg bezogen hat, die 

Haupttriebfeder bei der Veranstaltung der 
Mariborer Festwoche, die ja die beste 
Propaganda für den Fremdenzustrom bil­
det und den guten Ruf, den die Drau-
stadt mit ihrem Hinterland überall ge­
nießt, weit über die Staatsgrenzen trägt. 

Der Fremden Verkehrspropaganda wid­
met der Verband das größte Augenmerk. 
Durch Herausgabe von Prospekten, durch 
ständigen Kontakt mit den ausländischen 
Einrichtungen dieser Art usw. wird das 
Interesse für den Besuch unserer Gegen­
den wachgerufen. Dem Mariborer Ver­
band kommt umso größere Bedeutung zu 
als seinen Wirkungskreis das Einfallstor 
nach dem Balkan bildet und Maribor die 
meisten Fremden passieren, die nach dem 
Süden reisen. 

Die Unterstützungen, die der Verband 
für seine weitverzweigte Tätigkeit erhält, 
sind gering, weshalb er sich nach ande­
ren Einnahmequellen, die jedoch in sein 
Fach schlagen, umsehen muß. Durch den 
Fahrkartenverkauf für alle in- uiid auslän 
dische Bahnen, Schiffslinien usw. fließen 
ifim Beträge zu, die er in erster Linie für 
die Propaganda unserer schönen Gegen­
den verwendet. Der Erlös aus dem An-
und Verkauf fremden Geldes stärkt eben­
so die V<tel für die ersprießliche Frem­
denwerbung. 

Zur diesjährigen Vollversammlung, die 
der für den Ausbau unserer Fremdenver­
kehrseinrichtungen unermüdlich wirken­
de Präses Ing. S I a j m e r leitete, waren 
zahlreiche offizielle Vertreter erschienen. 
Aus Beograd kamen der Chef der touri­
stischen Sektion des Handelsministeriums 
Jasa G r g a § e V i c und der Direktor 
der »Putnik«-Zentrale P e r § e. Anwe­
send waren ferner die Bezirkshauptleute 
Dr. S i § k a und E i 1 e t z, Vizebürger­
meister 2 e b 0 t, Polizeichef Dr. T r-
s t e n j a k, Abgeordneter Dr. V e b I e, 
der frühere Senatsvizepräsident Dr. 
P 1 o j, Direktor Dr. T o m i n S e k, der 
Leiter des städtischen touristischen Aus­
schusses Industrieller R o g 1 i e, S o 11-
1 e r für den Banats-Fremdenverkehrs-
ausschuß, Dr. J e g 1 i e für die Eisen­
bahndirektion, Direktor K r e j C i für den 
Aeroklub, Dr. 2 i z e k für den Ljublja-
naer Fremdenverkehrsverband, Stations­
chef P e r m e, Dr. L i p o I d für den 

Verschönerungsverein, Großkaufmann 
P i n t e r für den Autoklub, Großkauf­
mann O s e t für die Kaufleutevereini­
gung, Cafetier S e r e c für die Handels­
kammer, Magistratsdirektor S u b i c aus 
Celje, Bürgermeister H a r t n e r aus 
Murska Sobota, Magistratsdirektor Z a-
v a d 1 a I aus Ptuj, Bürgermeister S t r-
2 i n a aus Pobrezje, Direktor G r a C-
n a r aus RogaSka Slatina, Direktor Dr. 
S t e r aus Dobrna, Dr. S t a m o 1 für 
d e n  S S K  M a r i b o r ,  D r .  H r a S o v e c f ü r  
die Alpenvereinsfiliale Celje, Direktor 
S t a b e j für die Stadtbetriebe, Martin 
U I e für die Alpenvereinsfiliale Mezica-
Crna, Inspektor P r e t n e r für den Ver­
schönerungsverein in Ptuj, K r a j n c 
für die Stadtgemeinde Slovenjgradec und 
Ludwig Z 0 r z u t für den städtischen 
Touristischen Ausschuß. 

Vor Uebergang zur Tagesordnung 
wurden an den Handelsminister Dr. Vr-
baniö, Banus Dr. NatlaCen und den stell­
vertretenden Generaldirektor der Staats-
bahnen Cugmus herzliche BegrUßungste-
legramme entsandt. Präses Ing. S 1 a j-
m e r beleuchtete sodann die vielfältige 
Wirksamkeit des Fremdenverkehrsverban 
des, deren Erfolge, wie eingangs geschil­
dert, trotz so vieler Schwierigkeiten nicht 
ausgeblieben sind. In tiefschürfenden Aus 

3reitao, Den 12. iVuoufl 

führungen umriß anschließend daran der 
unermüdlich tätige und für die Organisa­
tion unseres Fremdenverkehrs so ver­
diente Direktor der Mariborer »Putnik«-
Filiale Loos das Tätigkeitsprogramm 
und hob alle Details der emsigen Bestre­
bungen und der geleisteten Arbeit des 
Vorjahres hervor. Das Wort ergriffen in 
der weiteren Folge der im Zeichen sach­
licher Diskussionen verlaufenen Tagunr 
noch Restaurateur B e r 1 i ö aus Ptuj, 
der die Grüße der Gastwirte überbrach­
te, Magistratsdirektor Z a v a d 1 a 1 
(Ptuj), der das Straßenproblem aufroll­
te, Magistratsdirektor S u b i c, der für 
die Einführung von Motorzügen, die Aus 
besserung des Fernsprechverkehrs, die 
Reinhaltung der Gewässer und richtige 

Lampions undFihnchm 
für Dekor/iiionen in grOfiter Auswahl bei Vllko 
Velxl & S5hne. ' 7675 

Ortsbezächnung eintrat, Gemeinderat 
R 0 g I i j!, der für die Verkehrsdisziplin 
plädiertej Dr. 2 I i e k, der die Grüße des 
Fremdenverkehrsverbandes in Ljubijana 

übermittelte und dem Mariborer Verband 
seine Anerkennung aussprach, Magistrats 
direktor R 0 d o S e k, der In Vertretung 
des Bürgermeisters Dr. Juvan den Ver­
band zu seinen schönen Erfolgen beglück 
wünschte, und schließlich Dr. T 0 m i n-
S e k. 

Gemäß den Statuten wurde die Neu­
wahl des durch das Los ausgeschiedenen 
Drittels des Verwaltungsausschusses vor 
genommen. Ueber Antrag des Vorsitzen­
den wurden die in Frage kommenden 
Ausschußmitglieder < Altbürgermeister Dr. 
L i p o l,d, Cafetier K I e § i ö, Großkauf­
mann 0 s e t und Magistratsdirektor S u-
b i c neuerdings in ihrer Funktion bestä­
tigt, desgleichen der Revisionsausschuß, 
in den wiederum Industrieller Ing. D r a-

e r, Magistratsdirektor R o d 0 § e k 
und Magistratsdirektor Z a v a d I a I 
(Ptuj) entsandt wurden, 

Direktor Loos gab schließlich noch 
einen Umriß des bevorstehenden Arbeits­
programmes, worauf Ing. S 1 a j m e r 
mit nochmaligen Dankesworten an alle 
Erschienenen die Tagung schloß. 

^roßromm t)er 
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Freitag, 12. August: 
Um 20 Uhr: Aufführung des Unabhän­

gigen Theaters »Die Pfirsichblüte« im 
Saal der Volksuniversität. 

Samstag» 13. August 
16.30 bis 18 Uhr: Promenadekonzert 

am Festwochengelände. 
20.30 bis 22 Uhr: Promenadenkonzert 

am Festwochengelände. 

m. Inserenten, Achtung! Die morgen, 
Samstag, dM 13. d zur fiblichen Stunde 
erscheinende Sonntagsnummer der »Ma-
rltx)rer Zeitung« wird wegen des Feier­
tages am Montag volle drei Tage auflie­
gen und bietet daher den geschätzten Ge 
schftftsleuten eine selten gunstige Pro­
pagandagelegenheit, dies um so mehr, 
als jetzt auch die Mariborer Festwoche 
stattfindet und am kommenden Sonntag 
und Montag mit einem Rekordbesuch von 
auswärts zu rechnen ist. Große und klei­
ne Anzeigen für diese propagandistisch-
reklametechnisch wertvolle Nummer der 
»Mariborer Zeitung« werden noch heute, 
F r e i t a g, bis 18 Uhr in der Verwal­
tung des Blattes (KopaliSka ulica 6) ent­
gegengenommen. — Die Verwaltung der 
»Mariborer Zeitung«. 

ni. Evangelisches. Sonntag, den 14. d. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Chri­
stuskirche ein Gemeindegottesdienst statt­
finden. — Am Nachmittag um 2 Uhr wird 
in St. llj ein Gottesdienst gefeiert wer­
den. 

111. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Franz Jerent, 

Privatangestellter; m'it Fri.'Martina Ka-
lan; Karl Ocherbauer, Chauffeür, mit Frl. 
Antonie LdzinSek; Johann ZubCiß, Weber 
mit Frl. Theodora TomaiiC; Ernst Suman 
Handeisan**#»«tr ter, mit Frl. Marie Simpl: 
Maximilian OstrovSka, Schlosser der 
Staatsbahnwerkstätten, mit Frl. Stefanie 
Kangler; Friedrich CreSnjevec, Angestell­
ter, mit Frl. Marie Filipic; Theodor Keber, 
Seilermeister, mit Frl. Klara PoJun; Franz 
Potkaj, Fabriksfärber, mit Frl. Philomene 
§uber. 

ni. Das kleinste Automobil Jugosla­
wiens, eine Konstruktion des Sportman-
n^^s Nasuf H a d r 0 v i c, ist auf seiner 
Rundfahrt curch Jugoslawien in Mari­
bor eingetroffen. Das kleine Fahrzeug, 
das kaum 82 Kilogramm wiegt und eine 
Schnelligkeit von 40 Kilometer bei einem 
Benzinverbraiirh von 2j^ Liter pro TOO 
Kilometer erreicht, ist gegenwärtig' im 
Fostwochengel.lnde ausgestellt. 

m. SOjähriges Bestandesjubiläum der 
Friseurinnung. Die Mariborer Friseurver-
einigung begeht heuer ihr SOjähriges Be­
standesjubiläum. Aus diesem Anlaß findet 
Sonntag, den 14. d. um 20 Uhr im Ho­
tel »Meran« eine Festversammlung statt. 

m. Die auswärtigen Besucher der Ma­
riborer Festwoche werden darauf auf­
merksam gemacht, daß sie auf den jugo­
slawischen Staatsbahnen nur* den halben 
Fahrpreis zu entrichten brauchen. Für 
die Hinfahrt gilt die Begünstigung bis 15. 
und für die Rückfahrt bis 19. d. M. Alle 
jene, die beabsichtigten, Samstag und 
Sonntag A^ribor einen Besuch abzustat­
ten, mögen ihren Entschluß nicht ändern 
und sich die reichhaltigen Ausstellungen 
der Mariborer Festwoche ansehen und 
den verschiedenen anderen Veranstaltun­
gen beiwohnen. 

m. Eine neue Weberei wird dieser Ta­
ge in der Tri^aSka cesta ihren Betrieb auf 
nehmen. Es handelt sich um das Unter­
nehmen des Herrn Heinrich H u t t e r, 
eines Bruders des bekannten Mariborer 
Textilindustriellen, der vor einer Woche 
seine Konfektionserzeugung in das gegen 
über dem Wasserwerk gelegene Haus, in 
dem sich bisher das Gasthaus Achtig be­
fand, verlegt hat. In den nächsten Tagen 
treffen die Maschinen ein, worauf die Er 
zeugung von Herrenstoffen aufgenommen 
werden wird. Es wird gutes Schafwoll­
tuch erzeugt werden, mit dem nicht nur 
Slowenien, sondern auch andere Teile 
des Staates beliefert werden sollen. 

m. Wieder freie Zimmer in den Kur­
orten. Wie wir dieser Tage berichteten, 
war in der letzten Zeit in den Kurortea 
Rimske Toplice, Dobrna und RogaSka 
Slatina ein starker Andrang zu verzeich' 
nen. Wie wir nun erfahren, stehen jetzt 
in den genannten Kurorten wieder freie 
Zimmer zur Verfügung. 

m. Aufnahme in die MUitärakad^ie. 
Nach mehreren Jahren wird wieder eine 
Anzahl von Mittelschulabiturienten aus 
Slowenien in die Militärakademie aufge­
nommen. Interessenten werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Frist für 
die Einbringung der Gesuche am 5. Sep­
tember abläuft. Es wäre sehr zu wün­
schen, daß sich auch unsere Abiturien­
ten für den Offiziersberuf interessieren, 
besonders da das Studium minimale Aus­
lagen erfordert und die Zöglinge nur ein 
Taschengeld benötigen. 

m. Die Kastanifiorötter, die in der 
kommenden Wintersaison auf dem Ge­
biet der Stadtgemeinde geröstete Kasta­
nien feilzubieten wünschen, werden ein­
geladen, im städtischen Marktinspekto-
rat zwischen dem 16. und dem 20. d. M. 
während der Amtsstunden zu erscheinen. 
In Betracht kommen nur jene Personen, 
die das Gewerberecht besitzen und schon 
im Vorjahr sich mit dem Kastanienrösten 
befaßt haben. Interessenten ohne Gewer­
berecht kann die entsprechende Bewilli­
gung nicht erteilt werden. Spätere An­
meldungen können nicht in Betracht ge­
zogen werden. 

m. Risiko der Arbeit. Der bei der Holz­
firma »Drava« in Melje beschäftigte 32-
jährige Arbeiter Franz Cencel geriet 
mit der Hand in die Kreissäge, die ihm 
einen Finger der linken Hand abtrennte. 
Er mußte im Krankenhaus untergebracht 
werden. 

m. Am 11. August hat die Hauptziehung 
der staatlichen Klassenlotterie begonnen. 
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RetBtliche Karten sind noch im Reisebüro 
»Putnik« erhältlich. Die gezogenen Haupt 
freffer werden auch durch das Radio Im 
Festwochengelände bekanntgegeben wer 
den. 

* Tombola der Feuerwehr Pobreije 
findet am Sonntag, den 14. d. M. statt. 
Am 14. d. alle nach Pobreije! 7800 

m. Gefundenes u. gestohlenes Fahrrad. 
Vor der »Zadruzna gospodarska banka« 
and gestern der Wachmann ein Damen­
rad, Marke Radstcr (mit der Evidenz­
nummer 20451). — Dem Mechanikerlehr 
ling Danllo 2 I r o v n 1 k wurde gestern 
In der KoroSka cesta ein Wanderer-Rad 
(Evidenznummer 136.132) Im Werte von 
1600 Dinar gestohlen. 

m. Straßenunfall. In der Vetrinjska uli-
ca stießen gestern der Sattler Alois M o-
h o r i 5 und die Weberin Milka 2 a g a r 
mit ihren Rädern gegeneinander, wobei 
letztere empfindliche Verletzungen an 
der Schulter davontrug. 

ni. Ucberfall. Unweit von Fram wurde 
gestern der Knecht Johann S k r i n j a r 
auf offener Straße von einem Trunken­
bold überfallen und mit einem Messer 
am Arm schwer verletzt. 

m. Landfeuer. In Zgornja Kungota 
brach im Haus des Besitzers Johann 
M a r k i ö ein Feuer aus, dem das obere 
Stockwerk zum Opfer fiel. 

* Seit hundert Jahren bekannt, vor­
züglich und gesund ist das Gabernik-

' Mineralwasser. 7254 

* OroBe Tombola der »Jadranska 
sti^2a« am 15. Auguist am Trg Svobode. 
Efste Tombolapreise: Opel-Automobil, 
Motorrad, Schlafzimmer, Radio-Apparat 
usw. Tombolakarten zu 5 Dinar. 

Jtau6a6erfan 
An der Peripherie von Celje wurde Don 

ncrstag in den Nachmittagsstunden ein 
blutiger Raubüberfall verübt, der die Be­
völkerung in große Erregung versetzte. 
Bald nach Mittag machte die 43jährige 
Frau Anna S o k o I o v aus Beograd, die 
sich gegenwärtig in Celje aufhält, einen 
Spaziergang in den Wald. Sie ließ sich 
auf eine Bank nieder und vertiefte sich in 
die-ZeitUBgen. Plötzlich tauchte ein jün­
gerer Mann vor ihr auf und richtete ei­
nen Revolver gegen die Frau. Diese blick­
te auf und hob die • Handtasche, doch 
drückte der Angreifer schon zweimal ab. 
Es waren jedoch Versager, weshalb der 
Bursche noch einmal abdrückte. Diesmal 
funktionierte die Waffe und die Kugel 
traf Frau Sokolov in den Kopf. Auf die 
Hilferufe der Angegriffenen liefen Leute 
herbei, worauf der Täter verschwand. 
Die Schwerverletzte wurds unverzüglich 
ins Krankenhaus überführt. 

Die Gendarmerie nahm bereits zwei 
Verhaftungen vor, doch ist es noch nicht 
sicher, ob sich der Täter darunter befin­
det. 

Sus Mi 

p. Die Bautätigkeit ist heuer in Ptuj 
verhältnismäßig rege. In letzter Zeit ent­
standen mehrere Neubauten, vor allem in 
Breg. Dort errichtete der Mühlenbesitzer 
Markus Koro§ec ein Wohnhaus mit 
einem anschließenden großen Wirt­
schaftsgebäude. Wohnhäuser ließen fer­
ner der Lehrer Raimund Burg und der 
Grundbuchbeamte Johann Rudolf so­
wie die Herren P o z u n und Anton K l e-
m c n ö i { aufführen. Der Sägewerksbesit­
zer Johann V 1 n d i § erbaute ein schönes 
Wohnhaus, während der Kaufmann Franz 
I g 1 i C die Fassade seines Geschäftshau­
ses verschönern ließ. Im Stadtzentrum 
wurden mehrere Fassaden renoviert, so 
auch am Narodni dorn. Der Magistrats-
heamte Johann Bürger ließ sein un­
längst erworbenes Haus in der Rajöeva 
ulica gründlich herrichten. 

p. Das nächste Parkkonzert findet 
Samstag abends statt. Wegen des Regens 
Biußte das für Mittwoch angesagte Kon­
zert verschoben werden. 

p. Der Raubüberfall in Lancova vas 
ist noch immer in Dunkelheit gehüllt. Wie 
bereits berichtet, wurde der Besitzer Jo­
hann H a b j a n i e von Unbekannten auf 
der Straße überfallen, wobei ihm 2600 
Dinai entwendet wurden. Die Gendarme-

Das Konscrt bcr Prager 

Konferpa tor i f t en  

HERZLICHE BEOROSSUNO DER TSCHECHISCHEN SÄNGER 

Das gestern abends im Saal des Burg-
Tonkinos stattgefundene Konzert des 
Solistenchores des Prager Konservato­
riums gestaltete sich zu einer eindrucks­
vollen Manifestation der jugoslawisch­

tschechoslowakischen Verbundenheit. 
Der bei seinem Erscheinen stürmisch ak-
klamierte gemischte Chor intonierte zu­
nächst die jugoslawische und anschlies­
send daran die tschechoslowakische 
Staatshymne, die von den Zuhörern ste­
hend angehört wurden. Nachdem sich 
der Beifallssturm einigermaßen gelegt 
hatte, brachten die Sänger und Sänger­
innen, letztere in schmucken National­
trachten, in bunter Folge eine auserlese­
ne Auswahl tschechischer, slowakischer, 
mährischer und auch jugoslawischer 
Volkslieder zum Vortrag, die in diesem 
stimmlich ausgezeichnet zusammengesetz 
ten und ausgeglichenen Chor einen ein­
zigartigen Interpreten fanden. Der feurige 
Dirigent des Chores Oskar D a n o n sah 

sich immer wieder zu Zugaben gezwun­
gen. Dazwischen stellte sich die junge 
Pianistin M. Knotkova vor, deren 
brillantes Spiel desgleichen begeistert auf 
genommen wurde. 

Ueberaus herzliche Ovationen wurden 
den tschechischen Sängern auch im Rah­
men des Begrüßungsabends dargebracht, 
der nach dem Konzert in der Kino-Restau 
ration stattfand. Herzliche Begrüßungs-
wortc sprachen der Präses der Jugosla­
wisch-tschechoslowakischen Liga Mini­

ster a. D. Dr. K u k o V e c, der Präses 
der Mariborer Festwoche Dr. L i p o 1 d, 
Dr. C V e t k 0 für die akademische Ju­
gend und Prokurist K o v a r für die 
tschechische Gemeinde. Warme Dankes­
worte sprach der Leiter des Sängerchors 
Prof. D e t e c e k. Die tschechischen Gä­
ste blieben noch lange mit ihren zahlrei­
chen Freunden in animierter Stimmung 
beisammen. Die Abreise der Prager Gä­
ste erfolgt heute abends. 

duerf^nitt dur(D öle 3efttDO(6r 

EIN RUNDGANG DURCH DIE AUSSTELLUNGSRÄUME — FORTSCHRITT UN­
VERKENNBAR 

Der Wettergott war der heurigen Ma­
riborer Festwoche bisher nicht sonder­
lich gewogen. Die ersten vier Tage wa­
ren besonders abends stark verregnet, 
so daß das übliche rege Treiben am Aus 
stellungsgelände eine starke Einbuße er­
litt. Mit umso größerer Muße konnte 
man sich in den Ausstellungsräumen um­
sehen, da das unwirtliche Wetter zum Be 
such der Ausstellungen geradezu einlud. 

Im Vordergrunde des allgemeinen In­
teresses steht die in den Räumen des 
Union-Saales untergebrachte imposante 

J u b i l ä u m  s a u s s t e l l u n g  » M  a -
r i b 0 r 1918—1938«. Die Draustadt stellt 
hier dem Besucher Ihren Entwicklungs­
gang vorwiegend auf kulturellem Gebiet 
in den vergangenen zwei Jahrzehnten 
des staatlichen Eigenlebens vor Augen. 
Die Mitte des großen Saales nehmen die 
S t a a t s b a h n w e r k s t ä t t e n  
ein, die hier der Oeffentlichkeit deutlich 
vor Augen führen, welch große wirt­
schaftliche Bedeutung diesem größten In 
dustr'.ebetrieb Maribors zukommt. Hier 
sind in geschmackvoller Anordnung all 
die verschiedenen Bestandteile' beim Lo-
komotiv- und Waggonbau angeordnet, 
durchsetzt mit reichem statistischem Ma­
terial, aus dem hervorgeht, welch große 
Leistung die größte und am modernsten 
eingerichtete Werkstätte der jugoslawi­
schen Bahnverwaltung vollbringt. Ange­
schlossen ist die Schau der Arbeit, die 
d i e  v e r s c h i e d e n e n  E i s e n b a h n e r -
0 r g a n i s a t i 0 n e n in den vergan­
genen 20 Jahren geleistet haben. 

An den Wänden des Saales stellten 
v e r s c h i e d e n e  I n s t i t u t i o n e n  s o z i a l p o ­
litischen Charakters ihr Propagan-
damaterial aus. Da sehen wir die umfas­
sende Tätigkeit des Kreisamtes für A r-
beiterverslcherung, der A n-
t i t u b e r k u 1 0 s e n 1 i g a und der 
übrigen Institutionen für die soziale He­
bung des werktätigen Menschen und vor 
allem für die Bekämpfung der Volksseu­
chen, in erster Linie der Tuberkulose, 
übersichtlich angeordnet und mit reichem 
statistischen Material belegt. 

Still wirken unsere K u 1 t u r o r g a-
n i s a t 1 o n e n, in der Oeffentlichkeit 
oft kaum wahrnehmbar. Betrachtet man 
jedoch eingehend die große Arbeit, die 
die Pädagogenzentrale, die Volksuniver­
sität, der Französische Zirkel, das Leh­
rerheini usw. auf dem Gebiete der 
Volksaufklärung geleistet ha­
ben, dann erst wird man dessen gewahr, 
wie sehr uns diese Institutionen notwen-
d'ß sind. 

Das Podium hat die S t a d t g e -

m e i n d e mit Beschlag belegt, die hier 
in Bild und Schrift ihre rasche Entwick­
lung in baulicher, verkehrstechnischer u. 
sanitärer Hinsicht in den 20 Jahren ihrer 
Zugehörigkeit zum Königreich Jugosla­
wien genommen hat. Uebersichtliche Gra 
phikons veranschaulichen die gewaltige 
Arbeit, die die Gemeinde auf dem Gebie­
te der Versorgung der Bevölkerung mit 
Wasser, Strom und Gas aufzuweisen hat. 

DIp Entwicklung des Mariborer H a n-
delswesens und der organisatori­
schen Tätigkeit der einzelnen Vereinigun 
gen stellt die Ausstellung der Geschichte 
unseres Kaufmannsstandes anschaulich 
dar. 

Interessant ist ferner die Ausstellung 
der geschichtlichen Entwick­
lung unserer Draustadt, die die Ge­
schichtsforscher und der Museumverein, 
das Banatsarchiv und die Studienbiblio­
thek arrangiert haben. Die Aufmerksam­
keit der Besucher lenkt auch die Ausstel­
l u n g  d e r M a i s t e r - L e g i o n ä r e  
auf sich, die sich auch mit der denkwür­
digen Maideklaration befaßt. 

Sehr reichhaltig und interessant ist die 
J agdausst e«l l u n g, in der eine 
Menge von Jagdtrophäen zu sehen ist, 
die auch auf der Berliner Weltausstel­
lung großes Aufsehen erregt haben. In 
einer Ecke ist ein Ausschnitt aus der 
Landschaft der Umgebung von Maribor 
mit ihrem reichen Wildbestand zu sehen. 

In der oberen Etage stellen sich der 
Frauenverein, die Schulschwestern, der 
Verband der Kulturvereine und die »Pro-
svetna zveza« mit ihrer bebilderten Tä­
tigkeit dem Besucher vor. Anschließend 
sehen wir eine mannigfaltige Ausstellung 
der nationalen Organisationen, so des 
Sokol, der Slovenska straza, der katho­
lischen Jugendverbände und des^ ehema­
ligen »Orel«. 

(Schluß folgt) 

Borg-Tonldiio. Bis einschließlich Sonn 
tag i»Pater Vojtech«. Ein original tsche­
chischer Film, der auf der internationalen 
Filmausstellung in Venedig den ersten 
Preis errang In den Hauprollen Rolf Van 
ka und Jirina Stepniökova. — Ab Montag 
Ganghofers bekannter Roman »Der Klo­
sterjäger« mit Paul Richter, Friedrich Ul­
mer und Charlotte Radspieler. 

Uniofi-Tonkino. Der sensationelle 
Weltschlager »Premiere« (Dämon der 
Liebe) mit der berühmten Künstlerin Za-
rah Leander. Die Partner sind Attila Hör 
biger und Theo Lingen. Ein wunderschö­
ner Film der Wiener Produktion mit 
großer Aufmachung und Ausstattung. 
Neben der recht spannenden Handlung, 
Gesang und Tanz besitzt dieser Film 
herrliche, noch nie gesehene Revuesze­
nen. 

3l90t(fftnna((^tMenji 
Bis zum 12. August versehen die 

Stadtapotheke (Mag. Pharm". Mi 
nafik) am Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und 
die St. R 0 c h u s - Apotheke (Mag. Ph. 
Rems) an der Ecke der Aleksandrova— 
Meljska cesta, Tel. 25-32, den Nacht-
dienr' 

31.500 russische Emigranten in Jugosla­
wien. 

Nach den Mitteilungen der staatlichen 
Kommission der russischen Flüchtlings­
hilfe leben gegenwärtig in Jugoslawien 
31.500 russische Emigranten von ur­
sprünglich 45.000. Ihre Zahl verringert 
sich ständig infolge der größeren Sterb­
lichkeit. 

rie nahm zwei Personen fest, die jedoch 
jetzt aus Mangel an Beweisen freigelas­
sen werden. 

Ausschreibung. 
An der deutschevangelischen Volks­

und Bürgerschule in Zagreb gelangt ab 
l. IX. 1. J. die Stelle eines Volksschul­
lehrers und einer Bürgerschullehrkraft 
für Mathematik zur Besetzung. Bewerber 
mögen ihre Gesuche mit Zeugnisabschrif 
ten durch die Schulleitung an das Pres-
byterlum der Evang. Kirchengemeinde in 
Zagreb richten. — Die Schulleitung. 

Samstag, 13. August. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Konzert. 

18.40 Vortrag. 20 Außenpolitik. 20.30 
Bunter Abend. — Bec^rad, 18.15 Kon­
zert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Volks­
lieder. 21 Konzert. — Prag, 16.10 Kon­
zert. 17.45 Schallpl. 18.20 Gesang. 19.20 
Militärkonzert. 20.20 Operette. — Prag 2, 
18 Neue Schallpl. 19.30 Hörspiel. 20 Bun­
ter Abend. — Budapest, 17.30 Zigeuner­
musik. 18.35 Konzert. 20 Hörspiel. — 
Beromünster, 18 Vortrag. 19.35 Lieder. 
20.15 Tanzabend. — Paris, 18.30 Schall­
platten. 19.30 Sinfoniekonzert, — Straß-
iMirg, 19.30 Konzert. 20.30 Opernmusik. 
— London, 18 Leichte Musik. 20 Bunter 
Abend. — Rom, 19.30 Konzert. 21 Dra­
ma. — Mailand, 19.30 Konzert. 21 Blas­
musik. — Deutschlandsender, 16 »Die 
Walküre«, Oper von R. Wagner. 19.30 
Sport. 20.15 Fortsetzung der Oper. — 
Btflin, 18—20 Konzert. 20.10 Lehar-
Abend. — Breslau, 18 Vortra.c:. 19 Hör­
spiel. 20.10 Bunter Abend. — Leipzig, 18 
Tanzmusik. 18.40 Schallpl. 20.10 Lehar-
Abend. — München, von 16 Uhr an: 
»Walküre«, Oper von R. Wagner (aus 
Bayreuth). — Wien, 12 Konzert. 14.10 
Schallpl. 16 Konzert. 18 Tanzmusik. 20.10 
Bunter Abend. 

Hauptziehung der Staat­
lichen Klassenlotterie 

I. TaiE der Hauptzlebuns der Runde. 
11. d. 

Dln 200.000 ; 3079 62529 
Dln 80.000 ; 22360 93685 
Dln 60.000 : 2451 17114 
Dln .SO.OOO : 93902 
Dln 40.000 : 97849 
Dln 3S.OOO : 69624 
Dln 20.000 : 7990 27183 98314 994S7 
Din 15.090 : 46207 98093 99702 
Dln 12.060 : 22655 70355 72413 7571ti 
Dln 10.000 : 5920 11557 21081 25379 26124 

36765 42147 44033 45092 58408 62S34 66^1 
72539 74441 

66^1 

Din 8000.—: 
.S681 8996 19259 27377 32574 .35886 38517 

41039 42079 43304 43750 43771 43S30 47780 
49700 68230 70284 72029 78871 92500 95423 

Dln 6000.— : 
836 1841 2494 5262 5608 2046] 21771 

24250 25040 26316 .34647 37133 395.=5 4.3274 
47788 48030 55350 f>02M 65491 h572l 71945 
75515 77575 77942 893.31 91759 957S4 

Dln 5000.—; 
1040 3036 93710 14452 16277 17920 28242 

32332 47949 48422 49265 54571 56(i92 60581 
^361 72709 73965 81027 85471 88240 88652 

Dln 3000. : 
1575 9036 10689 11396 16334 21236 22041 

22871 24865 25671 28866 32223 .36002 39111 
40672 40723 40728 41806 44723 50810 54092 
54692 56977 58792 83.362 9426(i 

(Ohne Gewähr.) 
BevollmäcbtiKtc Hauntkollektur der Staatl. 
Klaflsenlolterle Bankgeschäft BCZJAK. 

Marlbor, Qosposka 25. 

Heller Kopf! Praktischer Sinnl 
Inserieren bringt üAwbuil 

f 
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MsCäk 

c Evtiiigylisitluir ^pnntag;, 
litMi 14. August, müssen djc Qottß8(|ißnt 
stu' Vv^gcH Uionstljpher AbwPs<^nl)eiV ^es 
Pfarrers entfallen. Dur Qottes-
dicnst fiiulel ani 21. August statt. 

c Vcii der Handel88phule. Dip or^lenf-
liclie Kinschreibung in dio zwelkl^ssige 
s(anllichc Handelsschule in (2e|je finoet 
iiiii 1., 2. und 3. September täglich von 
« bis 11 Uhr statt. Sptij| |ßr ui]^ gphüle-: 
rinnen, die uni Aufna^ino in t|iß frste 
Kiasse jinsuchen, mPssen persönlich ojjpr 
tiljrcli die Pqst jn den Tagen V9ni 25. ^js 
23. August die ausgefüllten und ^0 
Dinar gpstempeUen Anmp|debQgeH, dje 
beim Schwldiener erhältlich sind, npwlß 
das Iclztp Sphulzougnis abgeben. Di^ Di­
rektion dPr Anstalt wird dann 3m ßÖ. AH-
yust an der Amtstafel (aqf Wunsch ^(^ph 
brieflich) die aulgenommenen Schüler 
(innen) auffordern, sich zur Einschrei­
bung; termingerecht pjfizufincjcn qnd die 
erforderlichen Urkunden sowie auch eine 
40-Dinar-Stempelmarke mitzubringen. 

c 40 jähre Radfahf^r|(lu|b. Wje 
det, beging der Klüt) 8l0\veni8clier Rß"^-
fahrer in Celje am vergangenen Sonntag 
die Feier des 40 jährigen Best^ntjes. 
Über die damit verbundene sechszehnte 
Sternfahrt nach Celje, über die Festver-
sammlung im »Narodni dorn« und über 
das Volksfest am Nachp^jj^tag w|r 
bereits berichtet. Heute tragen wir eini­
ges aus den Annalen dß§ KlM^^ nacl). öpr 
Klub wurde im Jahre 1898 ajs eine Ab-
teihing des hiesigen Sokols begründet 
unil machie sicli erst im Jahre 1903 gel^)-
stäridig. Die Gründung des Klubs ist deni 
e r s l c i i  K l u b o b m a n n  D r .  J o s e f  V r e i k o  
zu danken. Die Radsternfahrten r|3ch 
Ccljc begründete das Ehrenmitglied des 
K l u ' i s  i n  C e l j e  J a k o b  G o r j  a p p «  P r  
selbst gin[; aus dem Rennen von Tfißst 
nach Celje im Jaiire 1897 (8. August) als 
Sieger hervor. Heute sitzt dem Klüt) Herr 
Mirko Flajs vor. Zu den npph heutf 
lebenden Gründungsmitgliedern dßs 
Klubs gehören das E|]rennilf^}ied d^s 
Klubs Lehrer i. R. Franz jCranjc und 
Franz Jost in Celje. 

c Zuchtvieli^4i8ste|lMng. |n Mpjiifje, 
diesur anmutigen Sjetjlung ßn 4^r oberen 
Sann, findet 3m 27. August eine ZypjitT 
viehausstcllung statt. Es Wffden 34 
13 Stück Jungvief] pnd zwei l^assesfißfe 
zur Schau gestellt werben. 
im oberen Sanntal an AniPH| und 
lichkeit, an interessanter hisjQrisßhßf 
Vergangenheit, f^n maleribphen pCej^eq 
der Hcrglandscliaft, abpr ai4p|i an BUderr 
keil seiner lievülkerung kpipem anderen 
Marktfiecl'.cp nachsteht, lädt zu fiic§^r 
Auostelliuig licrzlich ein. Von »ipartno 
der Paka und von Celje aus gehgn Fegeh 
niiißig Kraflsteliwagen nach Mozirje ab. 
In Celje ist es vielfach noch ganz unbe­
kannt, daß Mozirje gegenwärtig das 
scljünstp Flußbad Mnd den sphöflsten 
Tennisplatz an der oberen Sann hat, 

c. Personen- ^:egen Lieferwagen. An der 
uiiiibcrsiclitlichen ijnd verkehr8g«fÄ|]Fji-
chen Straßenkreuzung t^ßipi »Pß^t« 
•wo noch immer kein Verkehrssehiitzm^pn 
steht, shk' kürzlich ein j^iefpr^pto ypd 
ein Personenkraftwagen init grgöpr 
Wucht zusajpmengestoßpn. Zpm Gltj 'pk 
trug niemand Verletzungen dayen^ al|ein 
der Kraftwagen wprde erfiePch "|ie-
schädigt. Nach Feststellung ßines Aug^pr 
:<cugcn hatten beide Wagen eine zu hohe' 
Gcschv/indigkeit. Drum sei es dep Kraftr 
fahrern ausdrqpk|icl] gesagt, daß dje Stra 
ßen vor allem keine Reppl^ahn^n, soVr 
dem Verkehrswege sind, die der Alige-
meinlieit dienen. Der Sichprlicjtsjichör^je 
aiier sei gesagt, daß £^n die Straßenkreu­
zung bei der Ppst scfion lapge ein Verr 
kehrsscluii:.anann hingehürt, ehe dort ein 
gröl^eres Unrilück gesphie(|t, 

c Porebre gfut beschäftigt. Im Braun­
kohlenbergwerk Pqret)re bei JyrHIoStef, 
das, wie berichtet, vor eipigef Zeit 
schlössen und in Betrieb genommen wur? 
de, herrscht zur Zeit ein ganz netter Be-
triei). Das Werk beschäftigt über 3Q Ar-, 
beitcr und hat bisher 50 Waggqp |Cq|i|en 
produziert. In Kijrze wird die Belegschaft 
erlicilit i '  • '"ii. da die starke 
Nachtrage u^cli dieser 

Braunkohle anders nicht äu b«{riedigen 
ist. Nach fachmännischen Angabep re|-
chfn djß Vprr^tß des mäc)itig^n Brauks 

aj»' mihrerc ßlir^, D§§ 
Kohlenbpfgwerk in Porebre ist Eigentum 
der Herren Ehrlich ynd *Schweigfr aus 
Maribor. Die yf\r^ fpittels Ujisf-
kraftwagen zu| Qat^psfatiQp Rimfike Top-
lice gebracht, 

c Das SteuaratNl in Celje ferdert die 
Eltern yop 3c|)plern sjph d}e Ste^efT 
bestätigwngep ^weplfs BPlPf^^HPg 
Sphulgpl^es fin dep Mittel- ppd 
schHjep |)^lf| wIp plöglipti ^pspr-
gen. Die SteuerbestätigHpgep sipjl mit 
20, d'P Abschriften mit Kl pn(| 4|e ßjnga-; 
Ijen yni Awsstell^ns vqp ANßliriftfn !pit 
IP pinsr ?M Btiepipein. 

Suad 

ODiffer „0labiia" in 9RoriiN)r 
In M^Fiher wird am Sßnntag, den H. 

d. M. die Osijeker »Siavija« eip Gast­
spiel gegen »^eleznijlar« bestreiten. Die 
Gäste,' ^|e schon spit vielen Jal^ren die 
MPistersehaft des Osjieker UriterverbatiT 
des behaupten, gehörten vor *wii Jah­
ren der Nationalliga an und können noch 
heute als eine der tüchtigsten Mannschaf 
ten äpgp^prpelißp wefUfn. 

<StaD9en-?lunftfaf)rt Oer 
9laHat^rtr 

Am Samstag, Sonntag und Montag 
gplangt die EtappenrRundfahft dprph 
Krestien hp^I ßlQwenipn ?ur Durphfüh-
rung, ^P dPf siph »iMch hPUPr die besten 
Radrennfahrer iiptpiligen werden. Auph 
SIPwpnK'n, vflr allpm Ljwbijan^ und Ma-
Flt)or w^rdpn stark vertreten siin- ^i^ 
Startliste weist 37 NamPn auf, hievon 10 
aijs SiQwepipn. Am ersten Tag wir^ die 
^tapRp Zagfpt)—j^strpbarskp—Karlovap 

(Ö3 Kilöfpptpr) upd KarlPvapTrrN^vQ me-
stQ—l^jitblj^ina (131 Kilpifleter), also ips-
gesap^t 193 KilPmeter ai)solviert. Per 
&Qnnt^ bringt die Pt^ippe (.jubijana— 
Vranslso—Celje (75 Kilppieter), Celje— 
61qv- Bistrica—Maribor (62 Kilometer) 
und. Maribor—Ptuj—Varazdin (63 Kj}ört 
pietPr), «Msainmen 205 Kilpmpter. Am 
dritten Tag wird die Strecke Viiraz^in— 

Koprivpica—DjurdjPVßprr^BjplQvar (I IQ 
l^ilpmatfr) pnd BjPlqvar—Kr|ip?vei—2ar 
greb (1(30 Kilompter), zusammen 910 Ki? 
lompter). gefatiren, Pemp»e)f ist 
Etappe ip zwp) bsw. drei TfilstrpckeH 
geteilt. Die einzelnen Starts PFfQl||Op in 
Zagreb, Ljubljüna pnd V^fgidin. 

: 2iltii dW PK* MIllMjt 
9l$|fivi|^ teilt uns dPF ßK. Siavija am» 
pabrelje mit, (taA es pi^ht utp 
sep Vprein, sqpdern um pipe Studpptftp-
ipannschaft pnter dem gtpiphPP NafP^fl 
handelte. 

: ai# Be0»g4^r »jugpil^vij#« sie||t» 
in M^hrischrpstrau pjit 3:1 über (|en 
er^tkias^jjllpn Sl(. Qjpszlta Ostrava. 

für P«fHich fintf ßiiiwus 
OcperaidirPktipn «j^r 3|gÄt§3 

bahppp hfii für dpr tipuripn 
|,picht^thlet||«:;§9}|(ap^§Ripl^ ip gPpgrÄÖ 

ein^ 739^Ige ß^hftPrniäßi|HHg fi|^!W^nrt, 

: f*unCec stiftet Juniorenp6l(^ JtigQ-r 
sl^wiens erfolgreichster Tennisspieler 

Franz P u n i e c stiftete einen Junioren-
Wanderpokal, der ein ständiger Wettbe­
werb für alle Naef^wuehsspipler wpfdPP 
soll. 

; |l|adHihr-tfMtem«i8ter««hiilt für 
erft^Hlassige Falir«r gelangt am a'|. d, aiil 
der Strecke Ljqbljana—Zagreb iMP) Auf­
trag. Die Streeke' beträgt 160 Kilpmetpr. 
Startberechtigt sind Rennfahrer der Kar 
tegorie A sewie der jeweilige beste Ju­
nior. 

: Schiedsrict^tfr fordert 920 
Dinfir. Schjq^sfiehter ö § pi g r n i k, der 
bcjcantnÜPh ^in§ni Angriff seitens eipps 
Spjpiprs zppi Opfer gpf^ljen warVforderl 
jetzt pipe PptsPllöfllgung für djc ärjtÜr 
C|]^ ßPh^pdlHng im betrage von 9^0 D|-. 
n^r. 

: |.(|zpk bipibt ßUFQ|)im«istPr' ppf 
Uü\- a ^ p k ^^hlMg. Uli K^pipfu 

um die Europameistersdiaft im Schwer­
gewicht den Itairpq^ir Santa de nacfi 
PnpVtpn. 

; S^M> WMsslewkz immtr besser. 
Die Polip Stella ^ala§iewicz stellte i^i 

^ l,eic|]tat|ilgttl«HÄ'npf Polen—Schlesien 
qt)e| 8Q M#t|F, niil 9^ Sekunden einen 
neuen WpItrekord auf. 

! Nwll II Schwinitii 
Weltrekord. Bei den japanischen Studen-
tpnmelstprsphaften sefiwamm TppiiHatsu 
Amane d{e 1500 M^ter Preistil in 1f1:58.0 
und vsFbesserte damit die von Arne Borg 
ipi Jahre 1§87 aufgestellte Weltbestlei­
stung von 19:07.2 gaits beträchtliph. 

Omtlt» r ' TüHRg In 
PnfiMirt MI Mtiii. 

At^iäBlicb dpr feier von Oaethes Qp-
buFtstagf und der Verteilung des Goethe-; 
Preises hat das Prpie Deutjseha Hochstift 
in VerbindMRS mji Stadt pnd der Uni­
versität PFankfurt am Main die Goethe-; 
Qesellsehaft und die Deutsche 6h<|kespe^ 
Fe-Qesellscbaft 3U einer gemeinsapien Ta 
gung vom 26. bis 30. AuguM naqh frank 
furt am Maip pingeladpn. pie Verleihung 
und Uebergfibc . |ps Geetjte-Prejpss, d|P 
wie aUjlhrlUh an Goethes Geburtstag, 
dem 28. August, in den Staatsräumen 
des qppth^7Haysps gtattfip^et, wjM in 
^^8 T4»»»n{| ilnbeioafn. 
In ihrem Rahmen findet ferner die t5-
JahFfpipr dPr fies Qoetl^p-
HaM^es als Dichterstätte durch das Freie 
Deutsche Hochstift statt. Professor Hans 
Olunz wird über »Shakespeares Staat« 
sprechen. Pas Städelsche Kunstinstitpt 
zeigt pine Ausstellung »Die |<unst der 
GpptNe ^pit« und das MansVopfsehe 
Museum eine Ausheilung »Shakespeares 
Werk und Wandel der fahrltnpdeFte«, 
die am 28. August eröffnet wird. 

auf 

fruMp 
Wpnn die Gipfel rufl^n • • • 

"(ATP) Viele rOMtiptPrte up^ |3e|e|st0r-
SpQ|rt}^r sind iPider ppch ifpmer jp'>c|»tr 

sinnig gpnu^, bei ()er Aysi^bung der verr 
^cj^ieclpnep SpprtzwPige d|e är^1|c|)e Ba-
^|s ^ugpr ^cfit lassen, Pjese Ni^htbe-
§chtHng IP®?l!?lni?c|ier iQrpndfagep f^hrt 
splir 0^ weit^ellPn^lßP SetlldigUngep 
des (^rgani^mus, dip ^tl^spipt njcht nptig 
wären, w^r^ß man daran dPPl«?"? daß 
PS mPJti?lnischp pPßgtJIP ynd Regplp gibt, 
die den ßpprt — Q||np gphnden (j^r^p zp 
pphmeii — er§t m W^hrPfl un^l rplpen 
frPHflf fflaphpfl. 

in diplipp jipjßpp T^ji^ff ist 

der AufeiiHuMt in den Bergeti 

wpl^l d§8 ^ipj dpr SpI^n§«G|it Million«!! 
5rllQlHng§|jed||rftippr, dip Heehge-

birge kejipep upd llp^pp gplcrpt 
Pa§ pberstp C^eset;? filr eippn Spmmer-
aufepth^lt in den BPFgep heiQt: A^aß-
hajten. Elpaclitet man ^ese Regel nicht, 
so tritt in 6e|)r viejpp fijlien pipp schwere 
Sehtidlgpng des NfrvepsyMepig pnd der 
Mu^kelparFipn als fi^lgp tiberanstren 
^upg ein. 

Aber ni^ht nur NarVfip Hpd Muskelp 
leijlep pntpr ^er pber^p§fr<^nsün^ Die 
Oberntftdiing verdirbt gi)ßti jede Pß1ii§t. 

§y^ll ^ßr vyphlvPfdi^nt^ und ersehn­
te ßpjijaf, 4pr dl? v?r^r9Mplit^n de§ 
übermüdeten Kj^fpers vyipder prn^iffrp 
sq)I, will §|Ph nic)it einstellen. p|eser au-
§|pp|}l|pkiipli§ 3c|iwä(2hezustand des ge­
samten iförßers ««ftfrst gfei^net, uni 
4aß §|p(|rjngen ^esup^lheTtsg^ädllcher 
BaHtPriPP in dep Körper ?« förderp, 

Vor ^iipm g^pr dppjf? pigp dar^p, d§ß 
m§n eip Qfgpn nicht ypgesfr^ft ül^praPT 
stfengep {fgpp upd de^rf: da^ Herzf 

Starkes HPrzklppfep ist ein erpstps 
und mahnendes WaFnungssignal, da^ ^Pi 
nenfalls übersehen werden darf. Kpipe 
Schönheit der Berge kann einen Au6-
gleiPh fÜF PIPPP 

dtir^h ü^{|n^refigvng bervargerufpfipn 
ll«fiicb^n 

bieten. Das überanstrengte Herz bedarf 
iingere Zeit hindurch tinor sorgfältigen 
pnd besonderen Schonung, um es wieder 
in den gewohnten und gesunden Q^pg 
3it bringen. 

Ein langsames und sehr zielbewtißk's 
TfitiPing ip dPr AMsübHug m J^^^rg^por-
te§ k^pn nattirliplj den PriPig haben, daß 
das Arbeitsfpß^ dPr MusJ^Mlatur und des 
Herzens ajlm^hlich erhöht wird. Jieines-
fajls kann aber ßinp solche Unistellung 
dp5 Prgapisrpus vpp heute auf iporgep )ni 
HandHflidrehcn erzielt ^piden. Es gehört 
QepiMid, Ausdauer und vjel Vernunft d'i-
zu. 

Auph.sojl piän, und diese Regeln gelten 
[|Jr jede Get^irgstpur die mit besonderen 
Anstrengungen verbunden ist, sich in der 
Aufnahme von Flüssigkeiten nach Tun-
iieh|(eit Beschränkungen auferlegen, um 
f^ie Pgpiparbei des Herzens nicht unnötig 
zu ersßhwerpn. 

Und wie steht es nun mit dem Genuß 
von Alkohol? 

Auf größeren Touren empfiehlt es sich, 
dpp Alkphol jpdigliph ^|s M«diain zq be-
ntltz^n. p^s hpißt also, Alkohol nwrdapn 
;em ilph iifp pphmen, wenn pipp augpn-
ttljplflich pjptretppde SchwÄPhe vorliegt 
und wenn man s|ph durch die anregepde 
Wjrkpnß des AlHohols tatsächlich Erfolg 
ver§pricht, 

JM« ÄMfWf WlWW Trlifliwawr. 

Beim Trinken von Wasser ist beson­
dere gpljtl^tfP' Aip besten ist es 
jpdPpfalls, wppn man das Wasser ntög-
\i^hst nahe von der Quelle schöpft. Es 
j§t be§Qpdere Vorsicht P|§t?P| wenn 
§j(;h Ip def Nähe (^es TripHpIatzes Vieh-
WPi^ep b«fipt|pn. Zpr StiHt|pg des Pur­
stes gepijgt es fmph oft rias Wasser le­
diglich ip cjep Mijpd ^ pehpiep, sich die 
Lippen zu benetzen und zu gurgeln. Je­
denfalls aber ist es >Yif|itig, langsam und 
nur schluckweise zu trinken, um sich vor 
piner zu raschen Al^l^Ul^lung — map ist 
ja doph n^eist erhitzt — zu schätzen, 

Abgehärtete Naturen vertragen den 
oft r^Pl^t schroffen Tep^peraturwechsel 
zwischen T^g upd Nacht/wie er sich be­
sonder^ In den Bergen sehr kraß zeigt, 
Wpitami besser, ^|s Menschen, die jeden 
Windzug Mpgstlich aus dem Weg gehen. 

Ist der Körper plpht rpehtzeitig an die 
Tpniper^turscnwanlcun^en gewöhnt wor­
den, so wird map gewiß sehr häufig Ge­
fahr laufen, von der so erfreulichen Berg­
tour eipen weniger erfreulichen Rheuma­
tismus oder schweren Katarrh mitzubrin­
gen. 

fiid|vidue||ef Pefgsteig«^. 

pS ist wpl^l anzHPehmep, d^ß jed^Rr 
§iph pn^ I^^lpep pFg^nisp^Hs, §einp Kräfte 
Mfld pBprgien gut geppg Iteppt, pm zu 
Wls^pp, wie weit Pr gßhpp darf, ohne von 
einer Bergtour eipep ^örpprliphpn Scha-
dpfl d^vpp ?u tfagpn. 

Wer pjpht übpr eipen HfäftigPn Körper 
VPffilgt, oder ^ber wer nervös, kurzatmig 
oder gar herzkrank ist, muß unbedingt 
auf größere Touren verzichten. Zum 
Hochtouristen sind diese Renschen nicht 
geschaffen. Um Hochtpuri^tlk zu betrei­
ben, ohne körperUghe Mißerfolge dwn-
zutragen, muß man wohl unbedingt über 
§ehr i^räftige Muskelp, eine absolpt ge­
sunde Lunge und ebensolche Nerven ver-
fi^p^ep. Wenn nian manchesmal auch 
^ppkt: ich J«ann das auehl mit dem onerr 
gi^pfien Willen und der verbissenen Zä­
higkeit ajlpin i«t es (lech nicht getan, Per 
K^rpPr muß eben apcfi dazu geschaffen 
sein. Upd jede Außerachtlassung solcher 
nat()r11cher und gesppder Denjcungsart 
muß dann nur aliatuoft schwer gebüßt 
werden. 

Nun ein \yort noch über die Frage, wip 
die Bekleidung bei Bergtourpn beschaf­
fen sein soll. 

Vor allem sollen die Kleider die }iaut-
atmunsf keinesfalls behindern. Sie soliep 
warm 5®ini damit der Kf^rper vor zu gro­
ßer Wärmeabgabe geschützt ist, jpdoch 
nicht übertrieben. » 

Eine unerträgliche Qual bei Bergtou-
Fep sind unbequeme Schuhe. Die Schuhe 
söllep nicht w fest geschnürt werden, da 
mit der Blutkreislauf ungestört und un­
gehindert vor sich gehen kann. Beachten 
Sip diese wenigen R^tschlägel Sie wer­
den Ihrpp yrjapt) mit doppelter Freude 
genießen ypd dpn Wpndern der Bergwelt 
ein ewiges ungetrübtes Gedenken be-
W^ljrenl 
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3>ir ftaalitd^rn ^(nnaOmen 

im 3uni 
ES SIND 88,46% DER IM BUDGET VERANSCHLAGTEN SUMMEN EINGE­
BRACHT WORDEN. — IM ERSTEN VIERTELJAHR 328 MILLIONEN SUFFIZIT 

B e o g r a < J ,  I I .  A u g u s t .  N a c h  a m t l i ­
chen statistischen Angaben des Finanz­
ministeriums haben die Staatseinnahmen 
im Juni d. J. (im dritten Monat des Fi­
nanzjahres 1938/30) insgesamt 897,8 Mil­
lionen Dinar betragen, was 88,46% des 
im Budget für Juni veranschlagten Ein­
nahmenpostens darstellt. Demzufolge blic 
ben die staatlichen Einnahmen um 117,1 
M i l l i o n e n  D i n a r  u n t e r  d e r  i m  B u d g e t  f ü r  
diesen Monat veranschlagten Einnahmen-
summc, die 1.015 Millionen Dinar beträgt. 

Im Juni des Vorjahres wurden Staats-
einnnahmen in der Höhe von 005 Millio­
nen Dinar eingebracht, während im Bud­
get 000,1 Millionen Dinar veranschlagt 
waren, was bedeutet, daß die Einnah­
men um etwa vier Millionen hinter dem 
im Budget veranschlagten Einnahmenpo­
sten zurückblieben. 

Wie der ^^Jugoslawische Kurier« er­
fährt, kommt dieser Ausfall daher, weil 
die Steuerbehörden das Einsammeln der 
Steuern nicht forciert haben, insbesonde­
re nicht die direkten Steuern bei den 
Bauern. So haben die direkten Steuern 
im Juni 161,8 Millionen Dinar betragen, 
während im Budget 224,0 Millionen Di­
nar veranschlagt waren, was um 63,1 Mil 
Honen Dinar weniger ist. Die Steuerbe­
hörden werden erst im August, nach der 
Ernte, die direkten Steuern strenger ein­
treiben. 

Die Einnahmen der staatlichen Elsen­
bahnen im Juni blieben ebenfalls um 10,6 
Millionen Dinar hinter den im Budget ver 
anschlagten Summen zurück, die Zoll-

t'innahmen um 4,8 Millionen Dinar, die 
Einnahmen der Forstbehörden um 7,2 Mi! 
lionen Dinar, der staatlichen Bergwerke 
um< 10,8 Millionen Dinar. 

Demgegenüber sind bessere Einnahmen 

bei folgenden Budgetposten erzielt wor­
den: Oktroi, Taxengebühren, Monopolein 
nahmen, Einnahmen der Postsparkasse, 
der Verwaltung des See- und Flußver­
kehrs und der Direktion für den Seever­
kehr. 

B e o g r a d ,  1 1 .  A u g u s t  1 0 3 8 .  D i e  s t a a t  
liehen Ausgaben betrugen im ersten Vier­
tel des Budgetjahres 1038/39 2.447.7 Mil­
lionen Dinar und stellen 80,38% der im 
Budget als Ausgaben für diese Zeitspanne 
veranschlagten Summe dar. Zieht man in 
Betracht, daß in derselben Zeitspanne 
die staatlichen Einnahmen 2.776,1 Millio­
nen Dinar betragen haben, so ergibt sich 
ein Suffizit in der Höhe von 328,4 Millio­
nen Dinar. 

In derselben Zeitspanne des Vorjahres 
betrugen die staatlichen Einnahmen 
2.619,3 Millionen Dinar und die staatli­
chen Ausgaben 2.223,5 Millionen Dinar. 
Das Suffizit betrug demnach 395,8 Millio­
nen Dinar. 

0Degfalge&(l1^rrii fflr 

ecdtorineoMfu^r a&gef(6o{fl 

B e o g r a d ,  1 1 .  A u g u s t .  W i e  b e r e i t s  
berichtet wurde, hat das Institut zur För­
derung des Außenhandels einen Be­
schluß gefaßt, wonach vom 1. August ab 
eine besondere Taxengebühr bei der 
Ausfuhr von Schweinen nach Oesterreich, 
und zwar zwecks Ausgleiches des Ge­
winnes, zu bezahlen wäre. Diese Gebühr 
protestiert. Wie man nunmehr erfährt, 
wurde mit 4500 Dinar pro Waggon fest­
gesetzt. 

In der Zwischenzeit haben die Vieh­
exporteure energische Schritte beim In­
stitut zur Förderung des Außenhandels 
unternommen und gegen diesen Beschluß 

» Typ Euelin 
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^ Roman uon 

Karl Srtimiöl 

Tage und Wochen vergingen. Der Ter­
min des Rennens am Bernardino rückte 
immer näher. Dunker hetzte mit »Typ 
Evelin« durch die Lande. Sealson, der mit 
ihm beim Rennen fahren sollte, begleitete 
ihn auch auf den Probefahrten. Frank 
war wieder ein Stück höher gekommen. 
Direktor Möller hatte mit feinem Takt 
den großen Unterschied zwischen dem 
ehemaligen Offizier und Studenten und 
den übrigen Büroangestellten gefühlt und 
ihn zu sich ins Hauptbüro genommen. 
Frank arbeitete aber auch mit vorbild­
lichem Fleiß und vollendetem Geschick. 

»Mem lieber Horn«, hatte Direktor 
Möller zu ihm gesagt, »Sie haben in sich 
das Wesen der Menschen, die das Glück 
ben;ünstißt, wenn sie zugreifen. Glauben 
Sie mir, ich bin alt genug, um die Men­
schen zu kennen. Ich protegiere Sie. Ih­
rer Bildunn; entsprechend gehören Sie in 
die erste Reihe unserer Kämpfer, nicht in 
die Etappe. Wir brauchen Leute wie Sie. 
Die braven Beamten sind notwendig und 
gilt. Aber noch notwendiger sind Kampf­
naturen, die den Erfolg an ihre Fersen 
heften. Sehen Sic. da ist dieser Olders, 
ein h<?(iucnicr, tatenloser Kerl.Und sowas 
isf Dr. Maurus' erster Sekretär und Be­
rater. Ach was -- beraten tut der Kerl 
natürlich niemand — er sagt Ja und 
Amen zu allem, was Maurus denkt und 
tut. Der Mann muß weg. An diese Stelle 
gehört Energie, denn Dr. Maurus ist 
eben nicht ,so kraftvoll, wie er sein müßte 
Wie stehen Sie ührif^ens mit Fräulein 
Maurus? Ich glaube, Sie einmal mit Ihnen 

hat der Handels- und Industrieminister 
diese besondere Taxengebühr aufgeho­
ben. 

Es wird nunmehr die Frage aufgewor­
fen, was mit den im Laufe der letzten 
Woche bereits bezahlten Taxengebühren 
bei der Schweineausfuhr geschehen soll. 
Die beste Lösung wäre, daß diese Sum­
men den Exporteuren rückerstattet wer­
den. 

Einlagen beträgt 2%. Die gleiche Begün­
stigung wurde der Hranilnica in posojil-
nica in T i S i n a für die vor dem 20. S\-\rz 
d. J. entstandenen Verbindlichkeiten ein­
geräumt. Ein Zahlungsaufschub wurclo 
auch für die Posojilnica in R i b n i c a 
i. U, für die bis zum 23. Feber d. J. ent­
standenen Verpflichtungen verfügt. 

iBerfrnbrridMe 
Ljubijana, 11. August. — Devisen; 

Berlin 1745.03—1758—90, Zürich 906.45 
—1003.52, London 212.2^214.32, New-
york 4322.26-4358.57, Paris 118.47— 
110.01, Prag 150.24-151.34, Triest 228.20 
—231.28; engl. Pfund 238, deutsche Clea­
ringschecks 14.545. 

Zagreb, 11. Aug. — Staatswerte: 
Kriegsschaden 485.50—489, 4% Agrar 62 
—0, 4% Nordagrar 61.75—62, 6% Begluk 
93—94, 6% dalmatinische Agrar 92—93, 
7% Stabilisationsanleihe 98.50—0, 7% 
Investitionsanleihe 90.50—100, 7% Hypo­
thekarbankanleihe 09—0, 7% Blair 94.50 
—0, 8% Blair 98.50—99.50; Agrarbank 
228—0, Nationalbank 7250—0. 

X Einstweilen keine Viehausfuhr nach 
Italien. Durch Beschluß der Regierung, 
wird in Italien, vorläufig bis Neujahr, kein 
Vieh eingeführt. Der Grund ist darin zu 
suchen, daß durch die starken auswärtigen 
Angebote zu niedrigen Preisen auch die 
Preise für das Inlandvieh bedeutend zu­
rückgegangen sind. Da die Futterernte 
heuer kaum ausreichend sein dürfte, wird 
für den Herbst ein starkes Viehausgebot 
der heimischen Landwirtschaft erwartet, 
weshalb von weiteren Viehlieferungen 
aus dem Ausland Abstand genommen 
werden mußte. 

X Zahlungsaufschub. Das Landwirt­
schaftsministerium hat der KmeCka hra­
n i l n i c a  i n  p o s o j i l n i c a  i n  G e d e r o v c i  
für die Dauer von 6 Jahren einen Zah­
lungsaufschub gewährt, u. zw. für die 
vor dem 22. Feber d. J. entstandenen Ver 
bindlichkeiten; der Zinsfuß für die alten 

Fernöstlicher Städtebrief. 

9^fttfclöafte^ ßifltnn 

WEITAB VOM KRIEGSSCHAUPLATZ. 

(ATP) Die Stadt Yunnanfu liegt weif 
ab vom Kriegsschauplatz. Und dorh 
merkt man selbst in Yunnanfu, daß es 
Krieg gibt. Man würde sagen, daß in ei­
nem Lande, dessen Verkehrsmittel noch 
ziemlich unentwickelt sind, in einem Lan­
de, wo der arme Bauer den zahlenmäßig 
bedeutendsten Teil der Bevölkerung dar­
stellt, jedermann um den Erwerb der täg­
lichen Schalc Reis bemüht sein müßte, 
ohne sich um so entlegene Dinge wi'' 
Krieg und Politik zu bekümmern. 

Und doch sind alte diese Kaufieut^, 
Bauern und Kulis von 

patriotischeni Geiste 

erfüllt. Große bunte Plakate stellen in 
Wort und Bild die Grausamkeiten der 
Japaner dar, vor den Anschlagsäulen 
stehen erregt diskutierende Gruppen. — 
Im (jarten des Confucius-Tempcls, wo die 
Jugend in früheren Zeiten sich bei Spiel 
und Tanz und fröhlicher Geselligkeit zu­
sammenfand stehen kaum der Schule ent 
wachsene Jünglinge in Reih und Glied, 
studieren die Bestandteile eines Maschi­
nengewehres, stählen den Körper durch 
gymnastische Uebungen. Und aus dem 
Tempel selbst tönt ein Chor frischer 
Mädchenstimmen. Die Mädchen von Yun­
nanfu üben patriotische Gesänge; Ural+o 
monotone Schlachtengesänge und feurige 
Melodien junger, unbekannter Volkssän­
ger. Doch alle diese Lieder erzählen von 
der unendlichen Weite des Reiches der 
Mitte, von der heißen Liebe, mit der der 
Bauer an seiner Scholle hängt, von dem 
zähen Widerstand den der chinesische 
Soldat fremden Eindringlingen entgegen­
stellt. 

An den Straßenecken sieht man oft ein 
kleines improvisiertes Meeting. Irgendje­
mand liest die neuesten Schlachtenberich 
te vor, ein anderer zieht die Landkarte 
aus der Tasche, um die letzten Truppen-
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VII. im Gespräch gesehen zu haben.« 
Z w e i  F r a u e n .  »Stimmt. Fräulein Maurus schien In­

teresse für meine Person zu haben.« 
»Hm, ja! Ich werde die Sache schon 

schmeißen. Die Schlamperei muß ein En­
de haben!« 

Einige Tage später halte Direktor Möl 
1er eine sehr ernste Aussprache mit Eve­
lin. Diese lauschte mit ungewöhnlichem 
Interesse seinen Ausführungen. 

»Was ich Ihnen sage, Fräulein Evelin, 
sage ich Ihnen erstens deshalb, weil ich 
mich als kaufmännischer Leiter des Wer­
kes dazu verpflichtet fühle, und zweitens 
well Sic das energische Wesen Ihrer se­
ligen Mutter in sich haben und auf Ihren 
Herrn Papa einen großen Einfluß aus­
ü b e n .  I c h  k ä m p f e  a u c h  u m  m e i n e n  
Posten, denn mit dem Mauruswerk falle 
ich. Wer wird den anscheinend doch sehr 
unfähigen Leiter eines bankrotten Unter­
nehmens engagieren? — Und ich kann 
leider keine günstigen Ergebnisse fest­
stellen. Unsere Absatzkurve ist im Sin­
ken. Die Aufträge sind seit längerer Zeit, 
besonders aber seit den letzten zwei Mo­
naten beträchtlich zurückgegangen. Ich 
habe hier eine Uebersicht zusammenge­
stellt. Sehen Sie, das ist der März des 
Voriahres und dies ist der heuricc 
März. Der Rückgang beträgt bereits 40 
Prozent. Das ist für einen Kaufmann ein 
Alarmsignal. Verzeihen Sic, aber ich muß 
es einmal sagen, unsere Schlamperei ist 
daran schuld.« 

Evelin lächelte bitter. 

»Ich weiß, was Sie sagen wollen, Herr 
Möller. Papa hat keine zielbewußte Kraft 
in sich, er arbeitet unter dem Zwang 

von Launen und Stimmungen. Es ist na­
türlich, dieser Mangel an straffer Orga­
nisation überträgt sich aufs ganze Werk. 
Aber was dagegen tun?« 

»Säubern, Fräulein Evelin! Raus mit 
den Kerlen, die nichts taugen. Straffe 
Organisation, feinstorganisierte Ueberwa 
chung, damit wir vor allem dem Werk­
spion auf die Spur kommen. Die Polizei 
hat nichts erreicht. WMr müssen uns sel­
ber helfen. Sehen Sie, da ist zum Bei­
spiel dieser Older, ein Kerl, der Ihren 
Vater in wichtigsten Dingen beraten soll 
te. Und was tut er — was leistet er?« 

»Older taugt nichts« .antwortete Eve­
lin dumpf, »aber wen wollen Sie an die­
sen Platz stellen?« 

»Herrn Horn!« 
Ueberrascht sah Evelin auf. Sie dachte 

einige Augenblicke nach. 
»Herr Horn avanciert etwas sehr 

schnell!« 
»Er hat Verstand, Initiative, Energie 

und Lebensart. Das brauchen wir. Man 
muß die Leute nehmen, wie sie sich bie­
ten. Sie werden sehen, Herr Horn ent­
täuscht uns nicht. Soviel Menschenken­
ner bin ich.« 

»Meinetwegen. Herr Horn ist mir nicht 
unsympathisch«, antwortete Evelin rasch 
entschlossen. Einesteils freute sie sich, 
daß Frank Horn Erfolg hatte, andernteils 
fühlte sie sich etwas bedrückt bei dem 
Gedanken, daß ihr der junge Mann jetzt 
näherstehen würde als bisher. Direktor 
Möller unterbrach ihre Gedanken. 

»Darf ich Sie, Fräulein Evelin, also 
bitten, mein Bundesgenosse in der von 
mir gewünschten Reform des Werkes zu 
sein u. den Boden dafür bei Herrn Mau­
rus vorzubereiten?« 

»Ich stehe ganz auf Ihrer Seite, Herr 
Möller, und werde Sie in jeder Hinsicht 
unterstützen.« 

So kam es, daß einige Tage später 
Frank ganz unerwartet telefonisch zu 

Dr. Maurus gerufen wurde. Als er es Di­
rektor Möller mitteilte, sagte dieser lä­
chelnd zu ihm: »Tun Sie ein bißchen 
selbstverständlich und nicht so sehr über 
rascht, wenn Ihnen Herr Maurus eine 
Sache von Wichtigkeit mitteilt!« 

Frank sah ihn fragend an. 
Aber der Direktor lachte nur; >Gchen 

Sie nur, mehr kann ich Ihnen nicht sa­
gen!« 

In Gedanken versunken schritt Frank 
die teppichbelegten Treppen zu Dr. Mau 
rus' Privatgemächern hinauf, klopfte an 
seine Tür und öffnete gedankenlos, ohne 
auf das Herein zu warten. Ein leiser Auf­
schrei ließ ihn aufschauen. Um Gottes­
willen, was war das? Er hatte die falsche 
Tür erwischt. Ein elegantes, in hellen Tö 
nen gehaltenes Boudoir lag vor ihm und 
darinnen saß im reizendsten Negligee, 
von einer Zofe bedient, Evelin vor einem 
hohen Spiegel. Ihre weißen Schultern 
leuchteten, erstaunt schaute sie auf den 
Eindringling, der Entschuldigungen stam 
nielnd sich rasch zurückzog. Als er rat­
los, wie er das Versehen einigermaßen 
wieder gutmachen könnte, vor der Tür 
stanü, hörte er drinnen das silberne La­
chen zweier Frauenstimmen. Er raffte 
sich zusammen und seine Lippen verzo­
gen sich zu einem Lächeln. Evelin nahm 
die Geschichte nicht weiter tragisch. Jetzt 
aber um Gotteswillen sich zusammen­
reißen! Er war im tiefen Sinnen ein 
Stockwerk zu hoch gestiegen. Also wie­
der hinunter! Nachher konnte er sich ja 
immer noch in guter Form entschuldigen. 
Flammende Röte stieg ihm ins Gesicht, 
als er in das erste Stockwerk hinabstieg. 
War das ein Weib! Die Königin blonder 
deutscher Schönheit — sieghafter Tag 
—und Sonja dagegen — ach, Sonja — 

Melancholie der Nacht. 

Als er bei [>r. Maurus eintrat, blicktc 
ihm dieser erwartungsvoll entgegen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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bcwegungcn zu demos^rieren, die Zuhö­
rer steilen die verschiedensten Uchnj-
sehen, mililürischen und politischieu Fra-
Ken. Es ist wie im Hyde-Park. 

Steigt man den schmalen 
>>HiigeI der fünf Blumen« emppr, sp bie­
tet sich dem überraschten Blick ein 

Panorama von berauscbeiutcf' Scböiihsü. 

Die Stadt mit dem safligien Grün (Je^ Bäti 
nie und Parkanlagen, der ernsten Sil|?ou-
ette, der Universität, dem groSartigien 
Mausoleum, errichtet zu Ehren der Opfer 
der Revolution des Jahres 1911 und dem 
unübersicWlichen Meere der bunten Häus 
chen. Und hinter der Stadt das BraMn 
und Rot der weiten Felder, das harte 
Gelb, der nackten Erde, das üppige Grün 
der Pfirsich- und PflaumcnJbäMme u. mit­
ten drin der helle Riesenspiegel tjes Kuen-
Yang-Sees, dessen gelblich grüne Wel­
len mit den wogenden Reisfeldern yer-
schwininien. 

Doch das, was dieser Landschaft jhre 
eigenartige Schönheit verleiht, ist ' 'as 
kräftige und doch sanfte Licht, das aljc 
Linien mit einem Heiligenschein i^mhpfit, 
ohne die Konturen zu verwischen, dßs ' ' :n 
Farben alles Grelle und Störende nimmt 
und über die Häuser und Felder, Bäume 
und Wasserläufe einen zarten goldenen 
Schleier breitet. 

Die Stadt selbst ist voUer QegensAtu. 

Zwischen den baufälligen und verwahr­
losten Häusern, hinter einer grauen, halb­
verfallenen Mauer, breitet sich plötzlich 
ein Garten aus, dessen ungeahnte Schön­
heit verwirrt und bezaubert. Bin ich nun 
im Armen viertel von Younnanfu, fragt 
sich der Reisende beim Anblick dieser 
üppig wuchernden Rosen und Kamelien 
u. des eigenartig zugeschnittenen Zwerg-
gesträuchcs, oder in einem der weiten 
Lustgärten aus Tausend und einer Nacht? 
Wunderbare Säulengalerien aus Rosen­
holz, verziert mit goldenen Drachenor-
namcnten führen zu einem verwitterten 
Häuschen, dessen blaue Keramikziegel 
von vergangener Pracht recLen. Reichtum 
sowie Schönheit und verfeinerte Kultur 
grenzen an bitterstes Elend, an trübsteif 

Verf^l. Viwwanfu — (|ie St#dt 4er pege"n 
s^tze, 

Viellelislit )ijit jahre}^np; mU 
dem »geheimnisvolleniK Cbj^a tibch.äf-
tigt und versuchte, in die rätselhafte Men 
talität dieses Millionenvolkes einzudrin­
gen, den dunklen Sphleier, der über fern­
östlichen Geschelieti liegt, zu lüften. — 
Doeh ein einziger * 

aiif dßB Straficnblld 

von yunnai?fM ist als üie 
gesamte vielbändige Literatur die sich 

mi^ 4er Matqr des chinesiscf^en Vplkscha-
rakters beschäftigt. Das p6wü|)( yf)(} 
triebe der engen Straßeff der chinesischen 
Armenvicriel gleicht einem AfntjsehaM-
fen. Eit) stän(|i'gf^€ Auf Mpd Ab. Hin Mnd 
Her, ein Ge\virr vpp kleinen ^e|n uiiid 
holzbeUdenen Mai^lMereilr vpn Wil^crträ 
gern, Frauen, die kleine Knaben mif) 
chen in einem sackartigen Pmhf^nif 4Uf 
<)em Rilpken tragen, Str^ßenh^ndjfKfn, die 
ihr gesamtes Warenlager ständig mit sich 
führen. Und all dieses wüste Treiben, die­
se rege Qe^cbäftigkelt i^t vofn Um und 
Auf des ehinesischfio Lebens, vom 
4el, verursach^ Der Handels- iind Ge­
schäftssinn ist der ausgeprägte!^ We-
sensziig fies durchschnittlichen Dilnesen. 
Pie erfindungsreiche BitnHieit der kleinen 
Läden und Geschäfte, die oft die g^nze 
Breite der Straße einnehmen, zieht den 
europäischen Reisenden immer vom neu­
en an. Hunidewiirste, die Spezialität des 
Landes, ruhen friedlich neben schweren 
Brokaten und antiken Kupfergefässen. — 
Und dfazwischen die unvermeidlichen Tee 
Stuben und Pulte der öffentlichen Schrei­
ber. Ein betörendes Durcheinander, trotz 
seiner bunten Regellosigkeit harmonisch 
und In sich geschlossen. Nur manchmal 
geht ein Stöhnen, ein wilder Aufschrei 
durch diese friedliche Geschäftigkeit, dem 
Kaufmann fällt die Münze aus der Hand, 
die schreckensbleiche Mutter preßt Ihr 
kleines Bündel enger an sich. Was ist es, 
daß die kindliche Geschäftigkeit dieses 
Bienenschwarms zu stören wagt? Njchts 
Besonderes. Nur ein japanisches Bomben 
flugzeug. 
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DK imtiwrlsaiiAelt alter Utt- ml rgiliniverliriiiiiier 

JClemu AttgeiM 

Dcckcn aus Watte. Wolle. 
Dauiicti sowie Seiden und 
Sloiie kaufen Sic billigst bei 
vObnova«, P. Novnk Jurci-
rcva 6. 6437 

Aussczcicbneten Steir«rwcin 
ujid Tschcllgl-Bier erhalten 
Sie beim Mariborski tedcn 
im Zelt der PreSernova klet 
Prcbcrnova ulica sowje in 
der üosposka ulica. Es emp-
fclilcn sich Karl uncj Anjtela 
Trafenik. 7542 

Des neHerdlfaet« «iektri^che 
Unteriiebinen in der Ciregor-
Ciöeva ulica 14 führt alle 
einscbläKiseii Arbeiten fach-
mäunisch und solid zu Kon­
kurrenzpreisen iug. Auf M* 
ger Lüster, £lektromotorc 
usw. VoransciiläRe unentg^tt 
lieh. Es empfiehlt sich Jo^ef 
H e r t i I. 7488 

Mehrere BaoparieUfn zu ver 
kaufen. Schöne Lage. Anfra­
gen: Stehljk Katarina, Stu-
dencl - Kopali55e. 7783 

Neves Hmii mit 4 W^un-
gen, sroEem Gancot Brunnen, 
Monamche Einnshme 840 Dln 
billig KU verkaufen. Studen-
c| Sokolska ul. 90. 7801 

St^bfreie, ahgescblotMne 

haii, nächst HaS^bJlttibof^ 
fort zu vermieten. Adr. Ver­
waltung- 7780 

MMI. ilmaißr »n zwij Per­
sonen zu vergeben. JngosiQ-
vanskl trg 3tT §t. rtfSfts. 

Möbliertes ienir. z>f 
vermieten. Slomikov tri 16 b 
i St. ?79i 

lenkpn wvriMrf umr 
Speililprodykt 
welcbfe Vorzwr hat^ nafi-aiff-paß verwendet werden 
gu konnfD* PAUTP^FI^IS — einzigartige Unterlage 
ffir Farben. PAVTOir<'GBUIIPFA|UIE - weiö für festen 
und dauernden Qnmdanstrich. FAKTOR-EMAILLE* 
FARBE — vollendete Deckkraft, äußerst beständig, 

glatt verlaufend, f AKTOR-LACKß — durchsichtig, für 
und Rost. E^waa Besseres gibt es nicht. 

BlOjinrEili ivornifn ialui i boja d. d.» Zagreb, 
l«l»ilke cefta 41. 4297 

Oroße Pficliilftylpliata. Werk 
stltUnlolule. Maj:azlnef Ml-
1er, \yohnräyme zentral ge­
legen. zu vermieten- 'n 
der Verw- ZW 
Neumöbliertes Zimmer mit 
Ba^ej^enützMi?«: oder 
mit Sej^mDer zi# yermipten. 
KfavnrsKa 9. f. St. linkst Neu­
bau. Besichtigung ab 4 Uhr. 

7786 

l-minmerwbhaung zü Ver­
mieten Koroika cesta 9, I. St. 
Anzufragen; Schuhgeschäft 
Petek. 7794 

5^1. Tlmmef sofort zu ve­
rnieten. Käziagova U, II. St. 

7808 

Kompl. Scblafzlfumerelarleh-
tttog wegen Ueher^iedlung 
billig zu verkaufen. Taborska 
i|t II. Stock. 7790 

Ruhige Partei sucht reines 
Zimmer und Küche bis 1. Sep 
tember. Gefällige Anträge 
unter: »Zahle pünktlich« an 
die Verwaltung. 77*8 

^ mieten gesucht eine prel-
imnerwobnupK »"d 

, r sich abgeschlossen in ru­
higer Mgc. Anträge an die 
Verwal^ng wnter; »Höl»erer 
stog7sl>ej>mur«'' 

ZwaUhninerwpbiuinx im Vil­
lenviertel Kamnica Smetf-
ppva u|ica P<ler Parknähe, 
event- TomällCev drevored, 
bis September zu mieten ge­
sucht Aniräge mit Preisan­
gabe unt. »September JiOlf 
an die Verw. 

Lebrjuiige wlfil aufgenom­
men Im Spezereigeschäft 
Mellska c. 24. 7735 

FlelBIge AushIUskelbierio für 
Sonn- und Feiertage wird 
aufgenommen. Gasthaus Sun-
kp. Ra4vaw)et 7^ 
2u einem 6läiirigen MI4chen 
suche Przleheriiif d|e ()er 
deutschen Sprache vollkom­
men mächtig Istt sowie in der 
serbischen Sprache Unterricht 
geben kann, Offerte jnjt Ge-
haltsansprüchen find piiitritts-
angahe zi| richten an die fi''* 
ma Rosenthal Josef. Sombor. 

GrSute Aaswahl 
NSU Motorräder 

von 100 bi» 600 ccm 

EIN JAHR GARANTIE 

ALLE ERSATZTEILE 

MOTOR - LÖTZ 
MARIBOR 

CANKARJEVA ULICA16 

Qeaenkßt 
bei Kranzablösen. Verglei­

chen und Ihnllchen Anlässen 
der Antltliberlfuloseolloa In 
Marlborl Spenden übsr-
nimmt auch die tMariborer 
Zeltunsf 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden 
und iiekannten die traurig» Nact>rlc||ti daO unsere innigstgeliebtt unver­
geßliche Mutten Schwester ut^d QatMn> I'rau 

lofiannai ISmerSi^ 

ain Freitag, den 1?. AMgust um 4 Uhr früh, nach schwerem Leiden, ver­
sehen mit den Tröstungen der helligen Religion im 74. Lebenslahre gott­
ergeben verschieden ist 

Pas Lejchenbegtingn|s der unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet 
SamstagT dep 13. Aygust um Trauerhause, Nova cesta S, aus 
nach dem städtischen Friedhofe statt. 

Pie hl* Seelenmesse wird Sonntag, den 14. August um 7 Uhr in der 
Minoritenkirche in PtnJ gelesen werden. 

P t u i ,  W i e n »  12. Aif^t 1938. 
Dli traiieradea Familien Eiperiie uod Maeho. 

Ohne besondere Anze||en. 

Bwr Narll»orer Woclie IW C1^ A 

110111*1, 9eht lur flriiMi mm Iii i% 9̂  

C A N K A R J E V A  2 
Oroftt Wohnbatfarff-Iliisilalluno 

Holim^^bel. Polstormöbel, 

TeppicM. Vorhinse 

Prei« Mchtlpinfl Uitoleum-Strasiuaa 
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